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Was kommt Ihnen, liebe Lese-
rin, lieber Leser, in den Sinn, 
wenn Sie den Begriff «Tradi-
tion» lesen? Fondue Chinoise 
an Weihnachten, der jährliche 
Maskenball, das Feuerwerk am 
1. August, der Laternenumzug 
in der Schule, das wöchentliche 
Nachtessen bei den Eltern oder 
vielleicht das jährliche Skiweek-
end mit dem Verein? Dies sind 
meine ersten Gedanken zum 
Thema Tradition, und ich bin mir 
sicher, dass sich dieser Begriff 
noch mit vielen anderen Gege-
benheiten in Verbindung setzen 
lässt. Jeder Mensch identifiziert 
sich mit eigenen Traditionen und 
Bräuchen, je nachdem, in wel-
chen Gruppen, Kulturen oder 

familiären Verhältnissen er oder 
sie aufgewachsen ist. 

In der vorliegenden Nummer 119 
haben wir Schlagzeilen ausge-
wählt, die zum «Thema Traditio-
nen» in Gretzenbach passen. 

Die Damenriege Gretzenbach 
feierte im Oktober ihren 75. Ge-
burtstag. Was für ein Alter! Wö-
chentlich treffen sich die Turne-
rinnen zum Training. Einmal im 
Jahr finden ein Bowlingturnier, 
ein Maskenball, ein Skiweekend, 
ein Turnfest, eine GV, ein Brä-
teln und auch ein gemeinsames 
Weihnachtsfest statt.
Es ist selbstverständlich, dass 
diese Anlässe stattfinden, sie 
sind ja schliesslich Tradition – 
und deshalb kaum mehr wegzu-
denken. 

Auch in der Schule und in der Kir-
che sind Traditionen von grosser 
Bedeutung. Ich denke da zum 
Beispiel an den Sporttag, den La-
ternenumzug oder die Fastensup-
pe. Die Kinder freuen sich alljähr-
lich auf diese grossen Anlässe, 
üben und basteln im Voraus, neh-
men am Anlass teil, und wenn es 
wieder vorbei ist und die Kinder 
traurig sind, können wir sie trös-
ten und sagen: «In einem Jahr 
dann wieder.»

Gibt es auch Traditionen, die 
nicht freudig stimmen? 
Bestimmt ... denn nicht jeder 

Mensch empfindet gleich. Wäh-
rend sich Kinder auf den Lich-
terumzug freuen und die Frauen 
der Damenriege das Skiweekend 
kaum erwarten können, gibt es 
auch andere Stimmen, die laut 
werden: «Nicht schon wieder das 
Feuerwerk am 1. August.» Oft 
lässt man unangenehme Traditi-
onen über sich ergehen, hält sie 
aus, ob sie uns freudig stimmen 
oder nicht. 

Traditionen geben Sicherheit und 
Struktur. Das heisst aber nicht, 
dass sie immer gleich weiterge-
führt werden müssen. Sie können 
weiterentwickelt, verändert oder 
gar neu geformt werden. Nicht 
die Asche soll angebetet, sondern 
die Flamme weitergereicht wer-
den. Generationen verändern sich 
und so auch ihre Traditionen. 

Das Redaktions-Team freut sich, 
wenn Sie – traditionell – dreimal 
im Jahr unseren «Gretzebacher» 
aufmerksam durchlesen, denn 
auch unsere Dorfzeitung orien-
tiert sich an traditionellen Mus-
tern. Beispielsweise das Zitat auf 
der letzten Seite. Lesen Sie es je-
weils? Wer weiss, vielleicht sehen 
Sie die letzte Seite nun auch als 
«traditionell» an, und Sie würden 
den jeweiligen Spruch oder das 
Motto erklärende Zitat missen, 
wenn er oder es nicht mehr da-
stehen würde.

Caroline Studer

Traditionen und ihre Bedeutung  
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Der Gemeinderat muss-
te sich mit dem Thema 
Mobilfunkantenne aus-
einander setzen. Der ge-
wünschte Standort beim 
Schützenhaus wurde 
nicht bewilligt. 

Die Swisscom gelangte mit einer 
Anfrage an den Gemeinderat, eine 
Mobilfunkanlage auf dem Grund-
stück beim Schützenhaus Parzelle 
Nummer 1021 zu stellen. Der  
Flächenbedarf wurde auf höchs-
tens 8 m² beziffert und die Höhe 
der Antenne wäre rund 20 Meter.

Ausschlaggebend war  
das Wohngebiet
Der Gemeinderat musste sich 
mit diesem Geschäft befassen, 
da das genannte Grundstück im 
Besitz der Gemeinde ist. Durch 
die Swisscom werden noch zwei 
weitere Standorte geprüft, bei de-
nen die Einwohnergemeinde aber 
nicht Grundstückseigentümer ist. 
Eine neue Antenne muss gebaut 
werden, da das Signal Richtung 
Kölliken zu schwach sei und die 
Dienste nicht ausreichend sind. 
Noch vor wenigen Jahren wurde 
das Netz nur für die Telefonie und 
SMS genutzt. Zwischenzeitlich hat 
sich die Datennutzung der Kun-
den stark verändert. Vorteilhaft 
beim Standort Schützenhaus wä-
re, dass ein grosses Gebiet davon 
profitieren und ein freistehender 

Mast gebaut werden könnte. So 
wäre der Zugang für Servicemon-
teure immer gewährleistet.
Der Grenzwert für eine Antenne 
muss eingehalten werden. Zudem 
ist für eine solche Baute ein Bau-
gesuch notwendig. Das Mitspra-
cherecht erhalten die Einwohner 
jeweils im Baugesuchsverfahren, 
während der öffentliche Auflage-
frist. Der Gemeinderat wurde hier 
als Landeigentümer vorgängig an-
gefragt und hat sich gegen diesen 
Standort entschieden. Ausschlag-
gebend war die Nähe zum Wohn-
gebiet.

Terrassenhäuser im  
Landhubel
Im Gebiet «Landhubel» sind 
drei Terrassenhäuser geplant. 
Die Baukörper treten maximal 

zweigeschossig in Erscheinung. 
Für das Teilgebiet erfolgt eine 
Umzonung in eine neue Zone 
für Terrassenhäuser. Die Bau-
kommission und das Amt für 
Raumplanung haben in der Vor-
prüfung des Projekts dem Teilzo-
nen- und Gestaltungsplan zuge-
stimmt. Auch der Gemeinderat 
genehmigte den Teilzonen- und 
Gestaltungsplan Landhubel so-
wie den dazugehörigen Projekt-
bericht und die Sonderbauvor-
schriften. Die öffentliche Aufla-
ge wird im Niederämter Anzei-
ger rechtzeitig publiziert.

In Kürze
• �Zwischen dem Parkweg und 

dem neuen seitlichen Zugang 
zum Technikgebäude der SBB 
werden durch die SBB sieben 

Die Mobilfunkanlage wäre links vom Schützenhaus zwischen 
den zwei Tannen geplant gewesen. 

Mobilfunkanlage beim Schützenhaus 
nicht erwünscht
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Parkplätze für Besucher des 
Bally-Parks erstellt. Diese ste-
hen voraussichtlich ab Herbst 
2020 zur Verfügung. Die Ein-
wohnergemeinde ist für die 
Beschilderung sowie die Reini-
gung des Platzes verantwort-
lich.

• �An der Gemeindeversamm-
lung vom 5. Dezember 
2016 hat der Souverän dem 
Verpflichtungskredit von 
1'926'000 Franken für die Er-
schliessung der Sandackerstras
se zugestimmt. Das beauftrag-
te Ingenieurbüro KFB Pfister 
AG, Olten, hat gemäss Peri-

meterreglement die Beitrags-
pläne und die entsprechenden 
Beitragsberechnungen für die 
Neuerschliessung vorgenom-
men. Der Gemeinderat geneh-
migte die provisorischen Bei-
tragspläne Strasse, Kanalisati-
on und Wasser.

• �Der Gemeinderat beschloss  
die Auftragsvergabe für die 
Umrüstung der Strassenbe-
leuchtung auf LED der drit-
ten und letzten Etappe an die 
EBM, Münchenstein zum Preis 
von 38'723 Franken.  
Der nötige Verpflichtungskre-
dit wurde an der Budgetge-

meindeversammlung vor zwei 
Jahren genehmigt.

• �Der Gemeinderat geneh-
migte das Budget 2019 der 
öffentlich-rechtlichen Unter-
nehmung «Wasserversorgung 
Unteres Niederamt». Bei der 
Erfolgsrechnung resultiert ein 
geringer Aufwandüberschuss 
von 1'500 Franken mit einem 
Gesamtaufwand von 329'500 
Franken. Die Investitionsrech-
nung sieht Nettoinvestitionen 
von 2'051'000 Franken vor. 

Text: Andrea Walder-Flury
Bild: Hans Beer

Gretzenbach mit einem negativen Budget 2019

Der Gemeinderat ver-
abschiedet das Budget 
2019 mit einem weiteren 
unerfreulichen Aufwand-
überschuss von 375‘270 
Franken zuhanden der 
Gemeindeversammlung 
vom 3. Dezember 2018. 
Weitere substanzielle 
Einsparungen auf der 
Kostenseite werden nur 
noch mit Leistungsabbau 
möglich sein, ansonsten 
eine Steuererhöhung 
zum Thema wird. Auf-
grund der ungenügen-
den Ertragslage und der 
hohen Investitionen in 
den letzten drei Jahren 
werden die geplanten 
Investitionen deutlich 
gedrosselt.

Trotz diversen Streichungen der 
Kommissionseingaben gelingt 
es nicht, ein positives Budget 
vorzulegen. Im Budget 2019 ist 
mit einem massiven Verlust von 
375‘270 Franken zu rechnen. Der 
Cashflow von 189‘330 Franken 
ist zu gering, um die vollen Ab-
schreibungen im Umfang von 
564‘600 Franken zu decken. 
Dank eines (noch) hohen, aber 
eher optimistischen Steuerertra-
ges von 8,4 Mio. Franken kann 
ein noch grösseres Defizit ver-
mieden werden. Gründe für das 
schlechte Budget sind massiv ge-
stiegene Kosten in der Bildung 
(+5,8% resp. 214‘400 Franken) 
und in der Sozialen Sicherheit 
(+11,1% resp. 225‘950 Franken). 
Deutlich höhere Schülerzahlen 
und damit verbunden höhere 

Lehrerpensen sowie gestiege-
ne externe Schulkosten lassen 
das Bildungsbudget auf 4,4 Mio. 
Franken ansteigen. Die wieder-
um starke Zunahme der gesetz-
lichen Sozialhilfe lässt die Soziale 
Sicherheit auf eine neue Rekord-
höhe von 2,2 Mio. Franken an-
steigen. Alle übrigen Bereiche 
bleiben praktisch auf dem Niveau 
des Vorjahresbudgets und tragen 
kaum zur Kostensteigerung bei.

Skonto fällt weg
Nachdem bereits letztes Jahr der 
Skontosatz für Vorauszahlung der 
Steuern auf 1% reduziert wurde, 
wird dieser nun ganz gestrichen. 
Die anhaltende Niedrigstzinssi-
tuation rechtfertigt keinen Skon-
toabzug mehr, welcher das Bud-
get mit 40‘000 Franken belastet, 
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wenn die Gemeinde gleichzeitig 
die nötigen Fremdmittel ohne 
Mehrkosten beschaffen kann.

Investitionsrechnung
Das Investitionsbudget 2019 zeigt 
einen nach wie vor hohen In-
vestitionsbedarf von 1,777 Mio. 
Franken inkl. der dritten Finan-
zierungstranche an die regionale 
Wasserversorgung ÖRU WVuN 
von 335‘000 Franken. Diese ist 
mit der Sanierung der alten Was-
serleitung denn auch Auslöser für 
die Sanierung der Kirchenfeld
strasse im Umfang von 1 Mio. 
Franken. Weitere Investitionen 
betreffen die Teilsanierung der 
Oblichter & Dachfenster in der 
Turnhalle 57 (Fr. 82‘000) so-
wie Investitionen der Feuerwehr 
Schönenwerd (Anteil Fr. 59‘000), 
Ersatz Wasseraufbereitung Meri-
dian (Fr. 75‘000), Projektkosten 
Strassensanierung Kanton Solo-

thurn (Fr. 5‘000) und die letzte 
Tranche an den Hochwasser-
schutz Kanton SO (Fr. 36‘600). 
Dazu kommt die letzte Tranche 
der Ortsplanung im Umfang von 
183‘910 Franken. Der ungenü-
gende Cashflow führt zu einem 
schwachen Selbstfinanzierungs-
grad von 11%, was zu einer Neu-
verschuldung von 1,6 Mio. Fran-
ken führt. Die Pro-Kopf-Verschul-
dung bleibt mit 1‘960 Franken 
und der Nettoverschuldungsquo-
tient mit 96% knapp genügend.

Spezialfinanzierungen
Alle Spezialfinanzierungen  
schliessen mit positiven Cash-
flows von insgesamt 160‘650 
Franken ab und sind mit 1,7 Mio. 
Franken Eigenmittel gut gerüs-
tet, um die Anlagen und Investi-
tionen von 3,9 Mio. Franken bei 
gleichbleibenden Gebührenan-
sätzen zu tragen.

Finanzplan 2020–2024: 
Wie lange bleiben die 
Steuererträge auf diesem 
Niveau?
Der Finanzplan 2020 bis 2024 
basiert auf tendenziell optimisti-
schen Steuererträgen und zeigt 
mittelfristig eher knappe Cash-
flows. Zusammen mit dem ho-
hen Investitionsvolumen der letz-
ten Jahre ergibt sich eine Neu-
verschuldung, welche die Pro-
Kopf-Verschuldung aber nicht 
höher als 2‘002 Franken pro 
Einwohner ansteigen lässt. Sollte 
sich die Lage auf der Steuerer-
tragsseite verschlechtern, wären 
nebst substanziellen Sparmass-
nahmen auch Steuererhöhungen 
zu thematisieren. Die Investitio-
nen sind in den nächsten Jahren 
auf jeden Fall auf das absolut 
Notwendige zu reduzieren.

Text: Hans Vögeli

Die Kirchenfeldstrasse muss saniert werden

Der Gemeinderat befasste 
sich an der letzten Sitzung 
mit Verpflichtungskredi-
ten sowie mit der Vermie-
tung der Schulküche. 

Die Kirchenfeldstrasse muss sa-
niert werden. Spätestens anfangs 
Jahr 2020 soll die Wasserversor-
gung ab dem Grundwasserpump-
werk Aarenfeld erfolgen. Dies be-
dingt eine grosskalibrige Wasser-
leitung NW 300 ab dem Römer-
saal durch die Kirchenfeldstrasse 

bis zum Wassermessschacht nahe 
der Gemeindegrenze zu Schönen-
werd. Zudem weist die Kirchen-
feldstrasse einen mässigen Ge-
samtzustand mit Ausmagerungen, 
Senkungen, Ausbrüchen, defek-
ten Randabschlüssen und zahlrei-
chen Rissbildungen auf. Auch ist 
die Strassenentwässerung unzu-
reichend und mangelhaft. Durch 
die notwendigen Bauarbeiten für 
die neue Wasserleitung wird die 
Strasse zusätzlich geschwächt. Mit 
diesen Begründungen wird dem 

Souverän für die Strassensanie-
rung Kirchenfeldstrasse, Wasser-
leitungsersatz Kirchenfeldstrasse 
sowie für den Wasserleitungser-
satz Köllikerstrasse Teil Nord ein 
Verpflichtungskredit in der Höhe 
von 1 Mio. Franken beantragt. 
310’000 Franken gehen zulasten 
der Spezialfinanzierung Wasser.

Sanierung der Turnhalle 57
In der Turnhalle 57 ist bereits im 
letzten Jahr Wasser durch die 
Dachfenster durchgedrungen.  
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Die Lecks wurden provisorisch re-
pariert. Leider wurde nun festge-
stellt, dass nicht nur die Fensteran-
schlüsse sondern auch die Wand-
anschlüsse und der Holzlattenrost 
verfault sind. Der Verpflichtungs-
kredit in der Höhe von 82'000 
Franken setzt sich wie folgt zu-
sammen: Ersatz von drei Dach-
fenstern und den Eindeckungen 
und Wandanschlüssen.

Vermietung der Schulküche
Bei der Schulraumplanung der 
Sekundarschule Unteres Nieder
amt (SUN) wurde ersichtlich, 
dass zusätzlicher Schulraum für 
den Unterricht notwendig wird. 
Das Hauswirtschaftsschulhaus in 
Schönenwerd wird durch die Ge-
meinde Schönenwerd saniert, um 
die notwendigen Unterrichtszim-

mer zu erstellen. Dadurch wird 
die jetzige Schulküche wegfallen. 
In Gretzenbach haben wir eine 
Schulküche, welche durch die 
Schule, ausser der «Kochkelle», 
selten genutzt wird. Die Küche 
wurde geprüft und als geeignet 
eingestuft. Aufgrund dessen stellt 
der Gemeinderat unsere Schulkü-
che für die Schüler der Oberstu-
fe zur Verfügung. Voraussichtlich 
wird die Küche nach den Sport-
ferien 2019 beansprucht. In einer 
Vereinbarung zwischen den Ein-
wohnergemeinden Schönenwerd 
und Gretzenbach werden die Ent-
schädigung, Schulordnung wie 
auch der Unterhalt geregelt. Die 
«Kochkelle» kann weiterhin mit 
unseren Schülern die Küche nut-
zen. Der Stundenplan wurde ent-
sprechend angepasst.

SBB-Tageskarten:  
Erweiterung des Angebots
Die SBB Tageskarten werden 
auch im neuen Jahr zum Preis 
von 45 Franken angeboten.
Der Gemeinderat beschloss, den 
Verkauf der Tageskarten mit 
zwei Last-Minute-Angeboten  
zu erweitern. 
Wird die Tageskarte am letzten 
Arbeitstag vor dem Gültigkeits-
datum reserviert, kostet die Ta-
geskarte nur noch 30 Franken. 
Erfolgt die Reservation und Ab-
holung am gleichen Tag des Gül-
tigkeitsdatums, kostet das Ticket 
nur noch 20 Franken. 
Die Tageskarten können jeweils 
nur während der Schalteröff-
nungszeiten abgeholt werden. 
Diese Last-Minute-Angebote 
gelten ab 1. Januar 2019.

Im Bild die zu sanierende Kirchenfeldstrasse.
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In Kürze 
•  Der Gemeinderat genehmig-

te die Pensenanträge für das 
Schuljahr 2019/2020. Ab dem 
neuen Schuljahr werden anstel-
le von 12 vollen und einer redu-
zierten Abteilung neu 13 volle 
Abteilungen geführt. Vier Ab-
teilungen davon betreffen den 
Kindergarten und 9 Abteilun-
gen die erste bis sechste Klasse. 

•  Für die Spezielle Förderung be-
willigte der Gemeinderat für 
das Schuljahr 2019/2020 auf-
grund der gestiegenen Schü-
lerzahl eine Poollektion mehr. 
Ab dem neuen Schuljahr ste-
hen insgesamt 62 Poollekti-

onen zur Verfügung. Für den 
Logopädieunterricht wurden 
wie bis anhin 10 Lektionen 
bewilligt. Für die Berechnung 
war die Anzahl Kinder von 262 
massgebend.

•  Der Schulleiter Andreas Fran-
kiny sucht für das neue Schul-
jahr 2019/2020 eine neue He-
rausforderung. Ein Nachfolger 
oder eine Nachfolgerin wird 
jeweils durch den Gemeinderat 
gewählt. Für die Nachfolgepla-
nung wurde eine Arbeitsgrup-
pe eingesetzt. 

•  Der allgemeine Gebührentarif 
wurde das letzte Mal vor drei 
Jahren angepasst. Neu sollen 

Wochenaufenthalter für jede 
Verlängerung des Aufenthaltes 
um ein Jahr eine Gebühr von 
50 Franken bezahlen. Weiter 
werden die von der Werkkom-
mission erstellten Tarife für 
die Raumreservationen in den 
Gebührentarif aufgenommen. 
Der Gemeinderat hat den an-
gepassten Gebührentarif zu-
handen der Budgetgemeinde-
versammlung vom 3. Dezem-
ber 2018 verabschiedet. Dieser 
soll ab 1. Januar 2019 in Kraft 
treten.

Text: Andrea Walder-Flury
Bild: Hans Beer

Gemeinde-Tageskarten noch attraktiver

Ab 1. Januar 2019 gelten folgende Neuerungen:

«Last-Minute-Angebote»
•  Erfolgt die Reservation am letzten Arbeitstag vor dem 

Gültigkeitsdatum kostet die Tageskarte nur Fr. 30.00.

•  Erfolgt die Reservation und Abholung am gleichen Tag des 
Gültigkeitsdatums kostet die Tageskarte nur Fr. 20.00.

Die Tageskarten können nur während den ordentlichen 
Schalteröffnungszeiten abgeholt werden.

Schalteröffnungszeiten:
Montag bis Freitag 10.00 bis 11.45 Uhr
Montag bis Mittwoch 15.00 bis 17.00 Uhr
Donnerstag 15.00 bis 18.00 Uhr
Freitagnachmittag geschlossen

Wir freuen uns, Ihnen dieses nun noch attraktivere Angebot 
machen zu können und wünschen Ihnen eine gute Reise!

Gemeinderat Gretzenbach
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Die Tageskarten können nur während den ordentlichen 
Schalteröffnungszeiten abgeholt werden.

Schalteröffnungszeiten:
Montag bis Freitag 10.00 bis 11.45 Uhr
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machen zu können und wünschen Ihnen eine gute Reise!
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Jahreswechsel 

Einladungen zum Jahreswechsel 
am Neujahr-Abend sind immer 
gut besucht. Ist es der vorzügliche 
Apéro riche, sind es die informati-
ven Worte des jeweiligen Redners 
oder ganz einfach das Bedürfnis, 
den Mitbewohnern alles Gute 
für das kommende Jahr zu wün-
schen? Der Beweggrund ist ei-
gentlich nebensächlich, gesellig ist 
der Anlass allemal.
Der 1. Januar 2019 reiht sich da 
nahtlos ein. Für die Organisation 
zeichnete dieses Jahr «Fokus» ver-
antwortlich. Schön dekorierte Ti-
sche, feine Getränke und Appetit 
anregende Fleischplatten sorgten 
gleich zu Beginn für eine gelöste, 
gute Stimmung.
Walter Schärer begrüsste die An-
wesenden im Namen des Gemein-
derates herzlich und wünschte al-
len ein glückliches, ein gesegnetes 

neues Jahr. In seiner Rede ging er 
vor allem auf personelle Probleme 
unserer Gemeinde ein, denn in 
absehbarer Zeit sind Schlüsselpo-
sitionen in der Verwaltung neu zu 
besetzen. So wird der Gemeinde-
präsident Daniel Cartier auf Ende 
der Amtsperiode demissionieren, 
der langjährige Finanzverwalter 
Hans Vögeli wird im Laufe die-
ses Jahres in den wohlverdienten 
Ruhestand treten, und Schullei-
ter Andreas Frankiny wendet sich 
einer neuen Aufgabe zu. «Es ist 
wichtig, dass diese Ämter wiede-
rum mit qualifizierten Personen 
besetzt werden können», sagte 
der Redner und appellierte an die 
Anwesenden, bei der Suche nach 
solchen Persönlichkeiten mitzuhel-
fen – man dürfe sich auch selber 
ins Gespräch bringen ...
Zum Schluss bedankte sich Wädi 

Schärer bei den Mitgliedern des 
«Fokus» für die Organisation und 
die Durchführung des Apéros, bei 
den Gästen für deren Teilnahme.

Text und Bilder: Fritz Liechti
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Zivilstandsnachrichten

01.10.2018	� Beqiraj Shaqir, aus dem Kosovo, in Gretzenbach SO und  
Beqiraj geb. Ramaj Arberije, aus dem Kosovo, in Kosovo

Eheschliessungen

15.10.2018	 Mihajlovic Ana 
	 Tochter des Mihajlovic Milos und der Mihajlovic geb. Ristic Zvezdana

28.10.2018	 Palushi Elena 
	 Tochter des Palushi Pal und der Palushi geb. Krasniqi Linda

02.11.2018	 Kamberi Olti 
	 Sohn des Kamberi Bekim und der Kamberi geb. Malikji Medine

15.11.2018	 Stücheli Chester Kaan Anakin 
	 Sohn des Stücheli Yves und der Stücheli geb. Usul Selma

17.11.2018	 Wäsch Amitjah Shimron 
	 Sohn des Wäsch Andreas und der Wäsch geb. Bucherer Monika

12.12.2018	 Spasojevic Lana 
	 Tochter des Spasojevic Djordje und der Spasojevic geb. Lazic Ljiljana

28.12.2018	 Mohamad Nori Maily 
	 Tochter des Mohamad Nori Mohamad Radha Mohamad Nori und der Kakarash Trifa

04.01.2019	 Schenker Louis Miro 
	 Sohn des Schenker Daniel und der Schenker geb. Wenger Nicole

14.01.2019	 Koch Leya Elovie 
	 Tochter des Koch Sandro und der Koch geb. Häner Leonie

17.01.2019	 Haziri Lorik 
	 Sohn des Haziri Labinot und der Haziri geb. Hajdari Dzezide

Geburten
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Todesfälle

29.10.2018	 Theresia Wicki geb. Zemp 
	 geboren am 5. Juli 1934, von Escholzmatt-Marbach LU, Witwe des Wicki Niklaus

23.11.2018	 Federico Marco Ceretto 
	 geboren am 15. Juni 1934, von Lauterbrunnen BE

27.11.2018	 Rachel Marie Doutaz geb. Bourquenoud 
	 geboren am 20. März 1938, von Gruyères FR, Ehefrau des Doutaz Roger Jules

30.12.2018	 Fritz Graber 
	 geboren am 23. Oktober 1950, von Sigriswil BE

01.01.2019	 Patrick Burkhardt 
	 geboren am 9. Juli 1968, von Biberstein AG, Ehemann der Burkhardt geb. Meier Karin

23.01.2019	 Heidi Hofmann geb. Erni 
	� geboren am 19. Oktober 1939, von Schlossrued AG und Niedergösgen SO,  

Ehefrau des Hofmann Alfred

Am  5. Dezember 2018 durfte Josy Schenker-Aregger, Heuelstrasse 10, den 80. Geburtstag feiern.  
Wir gratulieren ihr nachträglich herzlich und wünschen ihr alles Gute.

Wir gratulieren am:

14.03.2019	 zum 80. Geburtstag	 Ryser Elsa, Staldenacker 11C

05.05.2019	 zum 90. Geburtstag	 Wicki geb. Schöpfer Margaritha, Altersheim Haus im Park

07.05.2019	 zum 90. Geburtstag	 Nünlist Mathilde, Ettenburgstrasse 25

19.052019	 zum 90. Geburtstag	 Gugelmann Paul, Hashubelweg 31

20.05.2019	 zum 90. Geburtstag	 Tanner geb. Friedli Lina, Schachenstrasse 9

26.05.2019	 zum 96. Geburtstag	 Steiner geb. Läuppi Margrith, Altersheim Haus im Park

03.07.2019	 zum 94. Geburtstag	 Zinglé Peter, Altersheim Haus im Park

Gratulationen
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Us dr Bürgerstube

Ehrungen und Demissionen
Nach 20 Jahren Mitarbeit bei 
den «Waldameisi» trat Edi  
Lengacher auf Ende 2017 von 
den Aufgaben zurück. 
Frau Denise Schenker arbeite-
te von Dezember 2008 bis Juni 
2018 als Finanzverwalterin. Auf 
Ende Juni 2018 hat Frau Denise 
Schenker die Stelle gekündigt.
Die Bürgergemeinde verdankt 
diese langjährigen Dienste und 
wünscht Denise Schenker und 
Edi Lengacher für die Zukunft al-
les Gute. 

Vergabe Mandat  
Finanzverwaltung und  
Liegenschaftsverwaltung
Ab 1. Juli 2018 führt die Ein
wohnergemeinde die Finanzver-
waltung der Bürgergemeinde 
im Mandatsverhältnis. Die Zu-
sammenarbeit hat erfreulich be-
gonnen. 
Auch die Liegenschaftsverwal-
tung konnte kompetent besetzt 
werden. Am 1. Dezember hat 
Herr Pascal Mäder seine Arbeit 
aufgenommen. 
 
Aus dem Forstbetrieb 
Daniel Kleger informierte an der 
Bürgergemeindeversammlung 
vom November 2018 über die 
Folgen der Sturmschäden für 
den Wald und dessen Bewirt-
schaftung.
Einige Zahlen zu« Burglind»:
Für Wiederherstellungs 
projekte werden für Strassen  

(Fr. 560'000.–) und für Auf
forstungen insgesamt  
Fr. 3'258'000.– eingesetzt. Der 
«Käfer» verursachte zusätzlich 
wegen des trockenen Sommers 
ein Holzvolumen von 11'000 m3.

So grosse Stürme verlangen nach 
einer Priorisierung bei den Auf-
räumarbeiten.

• �Sicherung Strom- und Wasser-
versorgung von öffentlichen 
und privaten Liegenschaften

• �Freilegung und Reparatur von 
Strassen für die Bewirtschaftung

• Schadenaufnahme
• Meldung an Kanton
• Marktabklärungen
• �Rasche Reservierung und  

Buchung von Arbeitsmaschinen
• Absprachen mit Waldbesitzern

Auf dem Gebiet der Bürgerge-
meinde Gretzenbach  entstan-
den Schäden auf einer Fläche 
von 4.6 ha. Für Wiederherstel-
lungsprojekte sind Fr. 111'000.– 
eingesetzt, für 9'600 Pflanzen. 
Daniel Kleger wird gerne zu-
rückkommen auf die in unserer 
Bürgergemeinde geplante Fron-
arbeit. Aufräumarbeiten und 
Wiederherstellung dauern 15 bis 
50 Jahre.

Voranschlag 2019

a) �Erfolgsrechnung

Die Erfolgsrechnung zeigt einen 
Ertragsüberschuss von 1'850 
Franken, was also praktisch ei-
nem ausgeglichenen Budget ent-

spricht. Allerdings wird das posi-
tive Ergebnis der Bürgerrechnung 
von +34'950 Franken durch den 
Verlust der Forstrechnung von 
-33'100 Franken faktisch neu
tralisiert. Die Bürgerrechnung ist 
beeinflusst durch die durchwegs 
positiven Ergebnisse der Liegen-
schaften und der Nahwärmezen
trale; damit können die Nettoauf-
wendungen der Verwaltung von 
42'050 Franken mehr als gedeckt 
werden. Das negative Ergeb-
nis der Forstrechnung ist knapp 
zur Hälfte durch den Verlust von 
-14'600 Franken der Waldhaus-
rechnung beeinflusst. Gesamt-
haft präsentiert sich das Budget 
2019 deutlich besser als das Vor-
jahresbudget. Grund sind weni-
ger ausserordentliche Unterhalts-
kosten bei den Liegenschaften 
(Lochhof) und der Nahwärmezen-
trale. Gegenüber der Rechnung 
2017 verbessert sich das Ergebnis 
ebenfalls deutlich, allerdings sind 
die im 2017 verbuchten Kursver-
luste von  -65'090.51 Franken 
zum heutigen Zeitpunkt für das 
Jahr 2019 nicht plan- oder ab-
sehbar.

b) Investitionsrechnung

Die Investitionsrechnung sieht le-
diglich einen Planungskredit von 
10'000 Franken vor, der in der 
Kompetenz des Bürgerrates liegt 
und für die Analyse und Beurtei-
lung einer Sanierung der Liegen-
schaft an der Köllikerstrasse 29 
benötigt wird.
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Einbürgerungen
An der Bürgergemeindever-
sammlung vom Juni 2018 wur-
de das Bürgerrecht für Frau De-
borah Villano, Herr Urim Sulej-
mani und Frau Lumturije Rexhepi 
mit Leon und Alina zugesichert.
Die Bürgerrechtsurkunde erhielt 
die Familie Tune und Leonita Ra-
di mit dem Kindern Martina, Lo-
rentina, Jana und Anna.
An der Bürgergemeindever-
sammlung vom November 2018 
wurde das Bürgerrecht für Herr 
Rizwan Shah und für Familie Tur-
gut und Sabine Parlak mit Tugrul 
zugesichert.
Die Bürgerrechtsurkunde erhielt 
Herr Hendrik J.T. Van Raaijen.
Wir heissen alle in unserer Ge-
meinde herzlich willkommen.

Diverses in Kürze
 
Waldhausstrasse: 

Das Bundesgesetz über den 
Wald, das kantonale Waldgesetz 
und die kantonale Waldverord-
nung verbieten generell das Be-
fahren von Waldstrassen. 
Die Zufahrtsstrasse zum Gretzen-
bacher Waldhaus (Rottannweg) 
wird sehr häufig benutzt, was 
hohe Unterhaltskosten für die 
Bürgergemeinde mit sich bringt. 
Deshalb wird erwogen, die Stras
se nur noch für Zubringerdienste 
(Mieter Waldhaus) und die An-
wohner zu gestatten.
 
Langmattrain:  

Die Strasse gehört der Bürgerge-
meinde und ist als Zufahrt zum 
Wald für die Forstdienste kon-
zipiert. Die Anwohner sind  mit 

dem Zustand der Strasse nicht 
zufrieden. Die Bürgergemeinde 
hat diese Strasse jedoch nicht als 
Erschliessungsstrasse geplant und 
profitiert auch nicht von Erschlies
sungseinnahmen. Gespräche mit 

der Einwohnergemeinde zur Klä-
rung der Unterhaltspflicht der 
Strasse sind im Gange.  

Sylvia Zübli, Bürgerschreiberin 
Bilder: Toni Grob

Das grosse Aufräumen nach «Burglind».
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Holzschnitzelheizung – eine Investition in die Zukunft

Seit zehn Jahren betreibt die Bür-
gergemeinde Gretzenbach an der 
Köllikerstrasse 45a eine Holzschnit-
zelheizung. 32 öffentliche und pri-
vate Liegenschaften werden mit 
Wärme für Heizung und Warm-
wasser versorgt. Als Brennstoff 
werden Hackschnitzel aus den re-
gionalen Wäldern bezogen. Der 
Forstbetrieb Niederamt, bestehend 
aus den Bürgergemeinden Däni-
ken, Dulliken  Gretzenbach, Ober-
gösgen, Schönenwerd, Starrkirch-
Wil und den Einheitsgemeinden 
Erlinsbach, Rohr und Stüsslingen, 
liefert die Hackschnitzel. Sie be-
stehen aus minderwertigem Holz, 
das sonst verkauft werden müss-
te. Die Transportwege sind kurz. 
So wird ein Beitrag an den Klima-
schutz, die Nachhaltigkeit und an 
einen gesunden, gepflegten Wald 
geleistet. Hackschnitzel sind ein 
wichtiges Glied in der Holz-Wert-
schöpfung. Momentan muss die 
Asche noch kostenpflichtig ent-
sorgt werden. Angestrebt wird ein 
geschlossener Kreislauf, denn die 
Asche könnte als organischer Dün-
ger z.B. in der Landwirtschaft ver-
wendet werden. Und so wäre der 
Kreislauf geschlossen. 
Um die gesetzlichen Vorgaben zu 
erfüllen, musste nach zehn Be-
triebsjahren – zusätzlich zum nor-
malen Unterhalt – ein Feinstaubfil-
ter der neusten Generation einge-
baut werden. Die Bürgergemeinde 
investierte 250‘000 Franken und 
leistet so einen wichtigen Beitrag 
an die Luftreinhaltung. Jörg Friker 

und Toni Küpfer begleiteten die 
Arbeiten eng und mit grossem 
persönlichem Einsatz.
Ein Grossteil der Schweizer Wäl-
der ist im Besitze der Bürgerge-
meinden. Sie pflegen die Wälder. 
Diese verwandeln schädliches 
CO2 in Sauerstoff, schützen das 
Land vor Erosion und Austrock-
nen und speichern Wasser. Wäl-
der bieten Schutz vor Hochwasser, 
Erdrutschen und Lawinen. Viele 

Menschen schätzen den Wald als 
Erholungsraum. Laut Statistiken 
beträgt der Erholungsnutzen des 
Waldes 10.5 Milliarden Franken 
für die erwachsene Schweizer Be-
völkerung. Und gut zu wissen: 
Menschen, die im Umfeld von ei-
nem Dutzend Bäumen wohnen, 
leben bis zu sieben Jahre länger. 

Text und Bild:  
Jörg Friker und Ruth Liechti

Toni Küpfer vor dem neu installierten Feinstaubfilter.
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Im adventlich hergerichteten Rö-
mersaal erlebten die 42 Seniorin-
nen und Senioren am Dienstag, 
11. Dezember, einen wahrlich in 
Lichterglanz und Kerzenschein ein-
gebetteten Nachmittag.
Daniel Müller richtete ein Gruss-
wort an die Anwesenden und 
verriet etwas zum Programm. An-
schliessend servierten die Team-
frauen das Mittagessen: Älplerma-
kronen mit selbstgemachtem Ap-
felmus (Danke an Rita Herzog und 
Irene Frei). In dieser gemütlichen 
Atmosphäre entwickelten sich an-
geregte und lebhafte Gespräche. 
Die eigentliche Feier begann Wies
law Reglinski mit einer Lichtme-
ditation, die durch Chopin-Musik 
untermalt war. Er lud uns ein, un-
ser Licht (vor jedem Anwesenden 
stand auf dem Tisch seine Kerze in 
einem Glas) in die Hände zu neh-
men. Unter dem Titel «Viel Heiles 
in aller Gebrochenheit» leitete er 
unsere Gedanken hin auf den Ad-
vent, auf das kommende Fest.
Nach dieser berührenden Betrach-
tung setzte sich Daniel Müller ans 
Klavier und begleitete die Anwe-
senden beim Singen von Advents- 
und Weihnachtsliedern. Die Team-
frauen trugen die Geschichte «Die 
vier Kerzen» vor. Auf dem Ad-
ventskranz brannten die vier Ker-
zen: Eine blaue Kerze für den Frie-
den, eine gelbe für den Glauben, 
eine rote  für die Liebe und eine 
grüne  für die Hoffnung. Diese 
vier Kerzen begannen eine nach 
der anderen zu reden. Sie klag-

ten über die Menschen, die nichts 
mehr von Frieden, Glauben und 
Liebe wissen wollten – und eine  
nach der anderen erlosch. Doch 
die vierte Kerze wusste Rat: «So-
lange ich brenne, können wir auch 
die anderen Kerzen wieder anzün-
den; ich heisse – Hoffnung!»
Nach dem Erlöschen jeder Ker-
ze erklang zarte Zithermusik und 
es blieb Zeit, über das Gehörte   
nachzusinnen.
Anschliessend kamen die Anwe-
senden in den Genuss eines klei-
nen Zitherkonzertes mit Theres 
Reimann als Solistin. Mit einem 
herzlichen Applaus verdankten 
die Zuhörenden die feine, wun-
derschöne Musik. Nach dieser 
stimmungsvollen Adventsfeier 
servierten die Teamfrauen das 
Dessert sowie Kaffee oder Tee.
Später, bevor die ersten Gäste sich 

zum Gehen erhoben, verabschie-
dete Daniel Müller alle mit den 
besten Wünschen zu Weihnach-
ten und Neujahr. Schon beinahe 
zur Tradition geworden, durften 
alle einen Mailänderli-Stern aus 
Schenkers Backstube mit nach 
Hause nehmen.
 
Abschliessend zwei Äusserun-
gen von Teilnehmenden:

• �Ich habe diesen besinnlichen 
Nachmittag von Herzen genos-
sen! Mir hat es  gut getan, mich 
im Kreise  verschiedener Men-
schen auf die kommende Zeit 
einzustimmen.                                                                                                           

• �Dem Seniorenteam gebührt ein  
grosses Lob und ein herzliches  
Dankeschön! Es war ein wun-
derschöner Nachmittag! 

Text und Bild: Irene Frei

Lichterglanz und Kerzenschein
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Im Stützpunkt der Spitex-Orga-
nisation Gretzenbach, Däniken, 
Walterswil fand am Sonntag,  
28. Oktober 2018, in Gretzen-
bach ein ökumenischer Gottes-
dienst am betreffenden Arbeits-
platz statt an der Bodenackerstras-
se 7. Das passende Thema hiess: 
«Ich war krank, und ihr habt mich 
besucht» (Mt 25, 36). Überall 
kann man mit Mitarbeitenden, 
Angehörigen, Kundinnen, Nach-
barn und Freunden Gottesprä-
senz feiern: integrativ und mitten 
im Leben, teilte Pfarrer Wieslaw 
Reglinski seine Ansicht mit. Somit 
entsteht eine Verbindung zwi-
schen Kirche und Arbeitswelt, 
Glauben und tätigem Handeln. Er 
zeigte sich erfreut über die grosse 
Besucherschar. Der Gottesdienst 
diente zugleich als Eröffnung des 
Heimgruppenunterrichtes der 

1.-Klässler. Entsprechend sangen 
und verlasen die Mütter mit ihren 
Kindern Lieder, Fürbitten und Ge-
bete. Christoph Prendl sorgte mit 
dem Keyboard für die musikali-
sche Begleitung.

Wieslaw Reglinski interviewte  
die Spitex-Leitung mit Sandra 
Studer, Nicole Aebi und Präsi-
dentin Astrid Egli, um Nähe- 
res zu erfahren. Diese wertvolle 
Institution betreut und hilft ei-
ner Vielzahl von akut und chro-
nisch Erkrankten in den drei 
Gemeinden. Zum Arbeitsteam 
gehören dipl. Krankenpflege-
rinnen, Pflegehelferinnen und 
Haushalthilfen. Dabei werden 
die technischen Möglichkeiten 
(Smartphones) bei den Einsätzen 
genutzt.
Pfarrer Daniel Müller zeigte in 
seiner Predigt auf, dass es in der 
Bibel viele Stellen gebe, die über 
Krankheiten und Heilungen be-
richten. Als Grundlage nimmt 
er das Evangelium über einen 
Gelähmten, der auf einer Bahre 
durchs Dach vor die Füsse von 
Jesus gebracht und von ihm ge-

Gottesdienst am Arbeitsort
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heilt wurde. Wie kann es heute 
zu «seelischen Lähmungen», ei-
nem aktuellen Thema in Schule 
und Gesellschaft kommen, frag-
te er weiter? Stress, Belastungen, 
keine Schwäche zeigen, falsche 
Wertvorstellungen usw. dürften 
dafür mitverantwortlich sein. 
Religion heisst Rückbindung und 
Sammlung, um wieder zu 

sich zu kommen, genau das, 
was die Spitex an den Mitmen-
schen bewirkt.
Bereits zum sechsten Male fand 
dieser spezielle Gottesdienst 
statt. Nach dem Besuch eines 
Bauernhofes, einer Autogara-
ge, dem Werkhof, Schulzimmer 
und Früchteladen lud diesmal 
die Nonprofitorganisation Spitex 

ein. Mit einem speziellen Kugel-
schreiber als Geschenk und An-
denken bedankten sich die Pfarr-
herren für den Besuch. Ein kräfti-
ger Schlussapplaus gehörte dem 
Organisations-Team. Anschlies
send wurde zum Apérobuffet 
eingeladen.

Text und Bilder: Alois Herzog

Begegnungstag

Dieser Anlass besteht aus drei 
Abschnitten. Den Auftakt mit 
den ersten Begegnungen  mach-
te ein feines Mittagessen im Re-
staurant Jurablick. Dort sass man 
in gemütlicher Runde beim Essen 
und Plaudern. 
Anschliessend begab man sich 
gemeinsam in die Kirche zu ei-
ner kurzen Andacht. Christa 
Niederösts Thema war, dass im 
Leben alles seine Zeit hat. Auch 
die Zeit, die man sich nimmt 
oder die man hat für Begegnun-
gen aller Art. Von der Kirche aus 
ging es in den Römersaal. Die-
ses Jahr konnten wir Maya und 
Elmar Schmid aus unserem Dorf 
für eine Darbietung ihres Kön-
nens gewinnen. Maya begrüss-
te die Anwesenden und meinte 
scherzhaft, sie und ihr Mann sei-
en zusammen 74 Jahre alt, also 
seniorentauglich. Was natürlich 
grosses Gelächter verursachte. 
Die beiden trugen ein buntes 
Repertoire an Jodelliedern vor 
und begleiteten sich selber mit 
Schwizerörgeli und Bass.  Da die 

beiden auch eine kleine Pause 
brauchten, ergänzte unser Team 
den volkstümlichen Nachmittag 
mit Geschichten einer Bäuerin 
aus dem Kanton Bern in bern-
deutsch geschrieben aus vergan-
genen Tagen. Kurzweilige Anek-
doten wie es früher z.B. zu den 
ersten Hosen für Frauen kam. 
Danach verteilte Maya Liedtext-
blätter und alle konnten die  
bekannten Volkslieder wie «es 
Buuerebüebli» mitsingen. 

Bei Kaffee und einem feinen 
Nussgipfel konnte man noch et-
was verweilen. Es war ein schö-
ner und gemütlicher Tag, mit 
hoffentlich vielen guten Gesprä-
chen und Begegnungen. 

Das Seniorenteam bedankt sich 
bei allen Teilnehmenden und 
freut sich über das rege Interesse 
an diesem Anlass.

Text und Bild: G.Kaucic
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Vom Bally-Park aus ist die 
Gretzenbacher Kirche St. 
Peter und Paul zu sehen. 
Majestätisch thront sie 
auf der Anhöhe über der 
Aare. Die Kirche als mar-
kantester Bau des Dorfes 
ist trotz ihres hohen Al-
ters in einem guten bau-
lichen Zustand. 

Urgeschichte
Eine alte Überlieferung berich-
tet, dass die Urkirche von Gret-
zenbach sich in der Weid befun-
den hatte. Schriftliche Aufzeich-
nungen erwähnen «das Gotzhus 
zuo Kilchberg» aus dem 6. oder 
7. Jahrhundert. Die alte Holzkir-
che in der Weid war wohl seit 
zirka 1450 unbrauchbar und 
durch eine neue Pfarrkirche in 
Gretzenbach ersetzt worden. 
Wann die Kirche erbaut wur-
de und wie sie aussah, wissen 
wir nicht. Das neue Gotteshaus 
stand westlich der heutigen  
Kirche.

Einweihung im 1669
Die Geschichte unserer heuti-
gen Pfarrkirche aber ist vielfältig. 
Zwischen 1661 und 1669 wurde 
sie errichtet. Am 26. Mai 1669 
erfolgte die Einweihung. Damals 
gehörten auch die Nachbarge-
meinden Schönenwerd, Däni-
ken, Walterswil und Safenwil 
der Kirchgemeinde Gretzenbach 
an. Während der Bauzeit amte-
te Dominik Schenk von Sursee 

als Pfarrer. Leider erlebte er die 
Kirchweihe nicht mehr, er ver-
starb vier Monate vorher. 

Entwicklung in folgenden 
Jahrhunderten
1882 wurden die alten und 
schadhaft gewordenen Fenster 
ersetzt und nach der damaligen 
Mode bunt bemalt. 1884 wurde 
die Kirche umgebaut, vergrössert 
und der Eingangsturm erstellt. 
1889 kamen die vier Glocken da-
zu. Der Hauptaltar aus Gips-Stu-
ckatur stammt von 1760 aus der 
St. Ursenkathedrale in Solothurn. 
Bereits nach drei Jahren wurde er 
wegen eines Neubaus der dor-
tigen Kirche überzählig und der 
damalige Gretzenbacher Pfarrer 
bemühte sich um den Kauf. Der 
Transport vom Kantonshauptort 

ins Niederamt soll auf der Aare 
mit einem Floss erfolgt sein. Chor 
und Chorbogen sind vermutlich 
aus der Entstehungszeit erhalten. 
Die Malereien stammen von Josef 
Heimgartner aus dem Jahre 1909. 

Von Taschenladen- zur 
elektrischen Orgel 
1914 erfolgte der Einbau einer 
pneumatischen Taschenladenor-
gel durch Orgelbau Goll, Luzern, 
mit 16 Registern. Ein Teil des  
Pfeifenmateriales ist vermutlich 
noch älter und stammt mögli-
cherweise aus einer früheren Or-
gel. 1970 erfolgte die Stilllegung 
des Instrumentes. Seither werden 
die Sängerinnen und Sänger in 
der Kirche und der Chor von ei-
nem elektronischen Instrument 
begleitet. 

350 Jahre Pfarrkirche St. Peter und Paul
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Aussen- und Innen
renovationen
In den Jahren 1936/37 erfolgte 
eine weitere Innen- und Aussen-
renovation. Aus dieser Zeit 
stammt auch die Turmuhr. 
1945 wurde unsere Pfarrkirche 
unter Denkmalschutz gestellt. 
1981 erfolgte eine Renovation 
des Turmes. Dabei mussten die 
Helmdachkonstruktion, die Kup-
ferblecheindeckung und die fünf 
Glockenschlegel ersetzt werden. 
Dies nach einer Läutezeit von fast 
100 Jahren. 
1989 erfolgte die Neugestaltung 
des Vorplatzes mit einer schönen 
Pflästerung durch die Einwohner-
gemeinde. Der umliegende Fried-
hof gehört ebenfalls der Gemein-
de und wird durch diese betreut. 
1986 wurde eine weitere Innen-
renovation nötig. Vorab die Fens-

ter mussten überarbeitet werden. 
2016 wurde eine neue Heizung 
eingebaut. Die nötigen baulichen 
Veränderungen in der Kirche lies
sen die dunklen Wände noch äl-
ter und renovationsbedürftiger 

erscheinen. Im vergangenen Jahr 
erfolgte eine Innenreinigung, 
welche die Kirche wieder in vol-
lem Glanz erscheinen lässt.

Einladung zum Fest  
am 23. Juni 
Wie die Jahreszahlen aufzeigen, 
war die Kirchgemeinde immer gut 
besorgt für ihr Gotteshaus und 
führte die notwendigen Renovati-
onen und Erneuerungen durch.

Am Sonntag, 23. Juni 2019, 
Patrozinium, feiern wir  
das 350-Jahr-Jubiläum der 
Gretzenbacher Kirche.

 
Text und Bilder: Alois Herzog

Quellenangabe: «Gretzenbach,  
Geschichte eines Dorfes» 1966  
von Pfarrer Andreas Jäggi

Krippenspiel «Jeder Mensch zählt»

Das Krippenspiel «Jeder Mensch 
zählt» wurde von 13 Schülerin-
nen und Schülern mit viel Begeis-
terung eingeübt und aufgeführt. 
Die weihnächtlichen Texte, Lie-
der und Lichter berührten unsere 
Herzen. Auch dieses Jahr durften 
wir auf die Hilfe von Vreni und 
Beat von Arx und Willi Blösch 
zählen. Mit ihrer Hilfe und dem 
schauspielerischen Talent der 
Schülerinnen und Schüler wur-
de dieses Krippenspiel zu einem 
weihnächtlichen Erlebnis. 

Text und Bild: Anita Zumstein



So hiess eine Reihe der Konzer-
te mit vielen Weihnachtsliedern, 
die ein akademischer Chor aus 
Stettin am 8. und 9. Dezem-
ber 2018 in Grossdietwil, Gret-
zenbach, Langnau bei Reiden, 
Reiden und Wald gegeben hat. 
Für die 45 Studentinnen und 
Studenten hat man – für die 
vier Nächte – doch genügend 
Übernachtungsplätze in Gret-
zenbach, Däniken und Schönen-
werd gefunden. 

16 Einzelpersonen und Familien 
haben ihre grosszügige Gast-
freundschaft angeboten.
Ebenfalls servierten die Freiwil-
ligen (hauptsächlich aus dem 

Kirchenchor Gretzenbach) unter 
der Leitung von Josefine Schen-
ker im Römersaal fünf Mal köst-
liche Mahlzeiten für die ganze 
Gruppe.

Auf seiner Facebookseite hat 
sich der Chor nach seiner Rück-
kehr in Polen «bei den wunder-
baren Gastgebenden bedankt: 
bei Frauen und Männern, die für 
sie das Essen vorbereitet haben, 
sowie bei den Familien, die sie 
unter ihr Dach nahmen und ge-
sorgt haben, dass sie ausgeruht 
und satt blieben». 

Text und  Bilder:  
Wieslaw Reglinski 
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Besuch aus Stettin 

«Es hat für dich keinen Platz gegeben ...» 

Gäste aus Polen in festlichem Gewand.

Der Chor aus Stettin bei seinem Auftritt.
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Offenes Singen im Advent 

Singen Sie an Weihnachten je-
weils um den Tannenbaum? 
«Stille Nacht, heilige Nacht», 
«Oh Tannenbaum» und «Oh du 
fröhliche» sind die drei, die bei 
mir zu Hause als obligate Weih-
nachtslieder an Heiligabend dazu 
gehören. 
 
Wo Kinder sind, wird auch ger-
ne «geflötelt» oder auf anderen 
Instrumenten, die lange im Vor-
aus eingeübten Stücke vorgetra-
gen. Weihnachten ist sicher das 
Fest, bei dem zu Hause noch (am 
ehesten) zusammen gesungen 

oder musiziert wird. Eigentlich 
schade, denn das gemeinsame 
Singen macht Freude und ver-
bindet.
 
Dies war wunderbar zu erle-
ben beim Anlass «Singen im 
Advent», der am 15. Dezember 
in der katholischen Kirche zum 
ersten Mal durchgeführt wor-
den ist.
 
Gross und Klein sangen gemein-
sam alte und neue Advents- und 
Weihnachtslieder. Katja Deutsch-
mann, die in Gretzenbach und 

in der ganzen Region als passio-
nierte  Musikerin und ehemalige 
Leiterin des Calypso-Chores be-
kannt ist, leitete das Singen mit 
ihrer Berufskollegin Sara Seidl, 
die seit letztem Jahr dem Calyp-
so-Chor vorsteht. Frisch, spon-
tan und mit Pep moderierten die 
beiden Frauen die Stücke an, be-
gleiteten am Keyboard und san-
gen auch mal eine Melodie vor. 
Von «Dona nobis pacem», über 
«Chumm mer wei es Liecht azün-
de» von Peter Reber, bis «Ma-
ria durch den Dornwald ging» 
querbeet durch den grossen, 
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Am Mittwoch in der letzten 
Woche der Herbstferien mach-
ten sich die Ministrantinnen aus 
Gretzenbach mit Bus und Zug 
auf den Weg zum Ballenberg. 
Auf der Fahrt war das Span-
nendste, dass der Zug plötzlich 

zur Zahnradbahn wurde.
Im Ballenberg erwartete die 
Schar aber nicht ein gewöhnli-
cher Besuch des Museums, son-
dern eine Schnitzeljagd durch die 
alten Häuser; ein Foxtrail.
Mit viel Begeisterung lösten die 

Jugendlichen jedes Rätsel mit 
Bravour und fanden schluss-
endlich den geheim versteckten 
Kristall.

In einer abenteuerlichen Kut-
schenfahrt endete der Foxtrail. 
Die Schar erlebte einen wun-
dervollen, lustigen Tag mit viel 
Sonnenschein, Rätseln und Nos-
talgie.

Wir freuen uns auf viele weitere 
Abenteuer mit der tollen Minis
trantengruppe Gretzenbach und 
danken allen für ihren unermüd-
lichen Einsatz.

Neuministranten sind jeder-
zeit herzlich willkommen.

Die Minileiterinnen Regula und 
Annina Felder 

Text: Annina Felder
Bild: Regula Felder

Miniausflug auf den Ballenberg

weltlichen und kirchlichen Lie-
derschatz der Advent- und Weih-
nachtszeit. 
 
Als Gäste waren der Gemisch-
te Chor aus Schönenwerd mit 
von der Partie, der von Katja 
Deutschmann geleitet wird so-
wie der bereits genannte Kin-
derchor aus Gretzenbach.
 
An einem Stand vor der Kirche 
verkauften Mädchen und Buben 

der fünften Klasse mit Anita Zum-
stein   Kerzen für die Aktion «Eine 
Million Sterne». Dazu schenkten 
sie heissen Punsch aus. 

Am Ende des Abends lagen 
771.90 Franken in der Kasse, die 
armutsbetroffenen Familien und 
Einzelpersonen in der Schweiz zu 
Gute kommen. Aus den vielen 
Kerzen draussen auf dem Kir-
chenvorplatz entstand eine ein-
drückliche Lichterkette. 

Die Wiederholung des Anlasses 
ist bereits geplant. Reservieren 
Sie sich den 14. Dezember 2019 
in Ihrer Agenda für das Singen 
im Advent. Eingeladen sind wie-
derum alle singfreudigen Kinder 
und Erwachsenen jeden Alters, 
aber auch, wer einfach nur zu-
hören oder mitsummen möchte. 
Wir freuen uns darauf.

 
Text: Flavia Schürmann    

Foto: zVg



Kirchgemeinde

21

Gretzenbach teilt

Fastensuppen – Wichtige Daten

An den folgenden Tagen wird im Anschluss an eine kurze  Besinnung in der Kirche im Römersaal die  
traditionelle Fastensuppe serviert:

Jeweils am Freitag, 15. März,  22. März, 29. März und 5. April,  um 12.00 Uhr

Jung und Alt sind dazu herzlich eingeladen. Da die Suppe von privater Seite gespendet wird, geht der Erlös 
vollumfänglich an den Verein «Gretzenbach teilt» zur Unterstützung seiner gegenwärtigen Projekte.

Am Freitagabend, 22. März 2019, findet zudem wieder die beliebte, weltmeisterliche «Fastensuppe für 
Erwachsene» – ebenfalls im Römersaal – statt.

 
Verein «Gretzenbach teilt»

Diese Spenden durfte der Verein «Gretzenbach  
teilt» als Weihnachtsspenden von Firmen, Gruppen  
und Organisationen entgegennehmen: 

Fr. 906.–	 Erlös aus dem Verkauf am Weihnachtsmarkt  
	 der Konfirmanden Gretzenbach und Däniken

	 Familie Richard (Rychard Früchte und Gemüse) hat die Maroni und  
	 die Benützung des Ofens gesponsert.
	 Dadurch konnten die Materialkosten minimiert werden und der
 	 Erlös ist dementsprechend hoch ausgefallen. 

Fr. 500.–	 Weihnachtsspende der Firma Schenker und Partner AG, Däniken

Vielen Dank an alle Gönner und Gönnerinnen
 

                                                                                      � Vorstand Gretzenbach teilt

Private Gönner und Gönnerinnen werden nicht publiziert.
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Mitte November fand der 
traditionelle Laternen-
umzug der Unterstufe 
statt.

Die Kinder der Klasse von Doris 
Maier berichten:

Die Laternen sind schön gewe-
sen. Der Weg hat uns gefallen. 
Wir haben auf dem roten Platz 
gesungen. Das Essen war fein.
	 Emelie, Levin, Ambra, Raul

Der Laternenumzug war cool. 
Wir hatten eine Tigerente als La-
terne. Die Feuerwehr hat auf uns 
aufgepasst. Die Wienerli waren 
fein.

Joylina, Noyan, Melos
 
Das Essen war gut. Die Laternen 
haben schön geleuchtet. Beim 
Singen war es schön, dass es 
dunkel war.

Lea, Yanik, Alen, Gregory
 
Uns hat es gefallen. Wir hatten 
eine Tigerente als Laterne. Der 
Umzug war sehr schön.

 Mira, Cristian, Belinda, Luka

Das Essen war fein. Unsere La-
terne war eine Tigerente. Es war 
sehr lustig gewesen.

Bleron, Julia, Benare
 

Bilder: zVg

Laternenumzug 
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«Sing mit uns!»

Weihnachtskonzert  
vom 8. Dezember 2018 
mit Kinderchor und  
Orchester im Konzertsaal 
Solothurn.
 
Unter der Hauptleitung von Lo-
renz Indermühle, Dirigent und 
Musiker, sangen Kinder aus ver-
schiedenen Gemeinden unseres 
Kantons das wunderbare weih-
nächtliche Konzert «Burrito» mit 
zwölf Liedern in sechs Sprachen. 
Aus Gretzenbach konnten die  
3. Klasse und beide 4. Klassen 
daran teilnehmen.
Bereits im August begannen die 
Vorbereitungen im Unterricht. In 
den Klassen wurden die einzelnen 
Lieder erarbeitet, und zweimal 
wöchentlich probten wir die Lie-
der gemeinsam in der Bibliothek. 
Am Aufführungstag schlossen sich 
300 Kinder zu einem Gesamtchor 

zusammen, um zum ersten Mal in 
Begleitung des Orchesters zu sin-
gen. Ein beeindruckendes Gefühl, 
dass sich alle in so kurzer Zeit zu 
einem Ganzen fanden.
Das Hauptanliegen der Kinder-
konzerte «Sing mit uns» ist das 

Vermitteln von tiefen, nachhalti-
gen Erlebnissen mit Musik für alle 
Schulkinder der Unter- und Mit-
telstufe. Anders als beim ausser-
schulischen Instrumentalunter-
richt sind nicht nur einzelne Schü-
ler/innen privilegiert – alle dürfen 
teilnehmen und sind ein wichtiger 
Teil des Ganzen.
Es war wirklich für alle ein ein-
drückliches Erlebnis – Musik erle-
ben, singen und aktiv mitgestal-
ten. Das euphorische Erfolgsge-
fühl am Konzert war so echt und 
gehört wohl zu den kostbaren 
Erinnerungen, welche den Schul-
kindern, Eltern und Lehrperso-
nen noch lange bleiben werden. 
«Ohne Musik wäre das Leben ein 
Irrtum».

 
Text und Bilder:  

Regula Merz, Lea Marfil,  
Anni Rüegg, Sam Schreiber



Dieses Ernte-Lied sangen die 
Mädchen und Buben im Kin-
dergarten aus vollen Kehlen.Es 
machte den Auftakt zu unserem  
Herbstthema «Früchte und Ge-
müse vom Bauernhof».
In den folgenden Wochen dreh-
te sich alles um diese gesunden 
und leckeren Lebensmittel. Wir 
betrachteten und kosteten ver-
schiedene Früchte und Gemüse-
sorten und manch ein Kind konn-
te nebenbei seinen Wortschatz 
erweitern und etwas Neues ken-
nenlernen.
Für die «Grossen» in der Klasse 
war der Marktbesuch in Olten ein 
ganz besonderer Höhepunkt.Vor-
her galt es aber, Einkaufszettel zu 
zeichnen und ein kleines Porte-
monnaie zu falten. 

Ausgerüstet mit Taschen und 
viel guter Laune machten wir 
uns dann auf den Weg nach Ol-
ten. Schon die Bus- und Zugfahrt 
war ein Erlebnis. Auf dem Markt 
konnten die Kinder selber aus-
suchen, an welchem Stand sie 
ihren Einkauf tätigen wollen und 
konnten ihn auch selber bezah-
len. Zu zweit wagten sie sich an 
das Unternehmen. Die Marktleu-
te hatten sichtlich Freude an den 
kleinen Kunden und halfen ih-
nen wohlwollend und geduldig. 
Natürlich hatten die Kinder vor-
her auch fleissig geübt. «Bitte», 
«ich hätte gerne» und «danke» 
waren für sie keine Fremdwörter. 
Voller Stolz kamen sie mit ihren 
Einkäufen an den vereinbarten 
Treffpunkt zurück. Bepackt mit 

den feinen Sachen machten wir 
uns auf den Heimweg  und er-
stellten am nächsten Tag ein 
gluschtiges Znünibuffet für die 
ganze Klasse.
Mit der Geschichte «Der Kartof-
felkönig» rückte etwas später die 
tolle Knolle in den Mittelpunkt. 
Wir brätelten Kartoffeln in der 
Glut, machten Gschwellti zum 
Znüni und einmal gab es an un-
serem Marktstand im Kindergar-
ten sogar Pommes Chips zu kau-
fen. Dieser Marktstand war bei 
allen Kindern als Spielecke sehr 
beliebt. Mit einem Startkapital 
von drei Batzen konnten sie ihr 
Portemonnaie bestücken. Jeden 
Tag kam ein Spielbatzen dazu. 
Jedes Kind konnte mehrmals in 
die Rolle des Verkäufers oder der 
Verkäuferin schlüpfen, Geld ein-
kassieren und Waren herausge-
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«Öpfel, Bire, Zwätschge, Mais, alles isch riif!» 

Zur Kasse bitte!

Selbst der König kauft hier ein.



ben. Da hiess es aufpassen:  
Wieviel kostet ein getrockne-
ter Apfelschnitz? Reichen zwei 
Batzen für eine Baumnuss? Die 
Preisliste mit Ziffern und Punkte-
bildern konnte da weiterhelfen.
Auch beim Basteln und Malen 
war das Thema sichtbar. Bald 
schon hingen rotgrüngelbe Woll-

äpfel im Raum. Ein kleiner Apfel 
aus einer gefilzten Kugel wurde 
zum Schlüsselanhänger aufgezo-
gen und gab später ein hübsches 
Weihnachtsgeschenk für Mami 
oder Papi.
Den Marktstand wollte ich nach 
den Weihnachtsferien eigentlich 
wegräumen. Die Kinder hatten 

aber immer noch so viel Spass 
daran und auch ich freute mich 
über ihre kooperativen Rollen-
spiele. 
Nun bleibt er halt noch ein  
bisschen ...

 
Text und Bilder:  

Brigitte Bühlmann
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Jedes Jahr wird die Adventszeit in 
den schön dekorierten Kindergär-
ten speziell zelebriert. Dieses Jahr 
durften auch Eltern, Geschwister 
und Verwandte der Kindergar-
tenkinder daran teilhaben.

Im Adventskafi konnten sie sich 
von ihren Kindern einen Kaffee, 
Tee und auch Gebäck servieren 
lassen. Passende Bilderbücher 
und Spiele luden zum gemeinsa-
men Anschauen und Spielen ein. 

Die Kinder freuten sich jeweils 
sehr, wenn sie Mami, Papi, Got-
ti, Grosi, Götti ... am Eingang in 
Empfang nehmen durften. 

Die Adventskafis waren so gut 
besucht, dass die Kindergär-
ten zeitweise «aus allen Nähten 
platzten». 

Es war ein toller Anlass und wir 
danken allen für die vielen positi-
ven Rückmeldungen.

Text und Bilder:   
Lehrpersonen des Kindergartens

Adventskafi im Kindergarten
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Knusper-Häuschen

Lehrpersonen unserer Schule 
wurden im Dezember von Frau 
Yildirim, die in Gretzenbach 
wohnt und Mitarbeiterin der Fir-
ma Dr. Oetker (Obergösgen) ist, 
angefragt, ob Interesse bestün-
de, mit den Kindern Lebkuchen-
Häuschen zu bauen. Der Grund  
dafür war ein grosser Überbe-
stand dieses Bastelsets vor Weih-
nachten.
Mit Freude nahmen wir dieses 
unerwartete Geschenk der Fir-
ma entgegen. Davon profitierten 
auch einige andere Schulen in 
unserer Gegend.
Ob zu Hause oder in der Schule, 
die Kinder bauten mit Begeis-
terung und Fantasie ihr Lebku-
chenhäuschen. 
Mit dieser beispielhaften Aktion 
ist es der Firma gelungen, ein-
wandfreie Lebensmittel nicht 
einfach wegzuwerfen, sondern 
überlegt zu verschenken.

Diese Überraschung für die 
Schulkinder und Lehrpersonen 
ist geglückt.

Herzlichen Dank!

Weil niemand recht wusste, wo-
her und warum die Lebkuchen-
häuser eines Tages im Schulzim-
mer waren, versuchte eine Klasse 
mit fantasievollen Geschichten 
den Grund für diese Überra-
schung zu finden. Viel Vergnü-
gen beim Lesen der nachfolgen-
den drei Geschichten!

Der grosse Fehler!
An einem Donnerstagmorgen 
wurden in der Lebkuchenhaus-
fabrik zu viele Lebkuchenhäuser 
produziert.
Als ein Kunde den Lieferschein 
überprüfte, merkte er, dass die 
Zahl viel zu hoch war. Dann hol-
te der Besitzer Manfred Friedham 
den Taschenrechner und bemerk-
te, dass er die Summe verdop-
pelt hatte. Er machte sich jetzt 
Vorwürfe, dass er beim Rechnen 
in der Schule nicht gut aufge-
passt hatte. Der Lieferant nahm 
die gewünschte Anzahl mit und 
den Rest liess er bei Manfred in 
der Fabrik stehen. Dieser rief die 
Schulen rund um Olten an und 
fragte, ob sie Lebkuchenhäuser 
brauchen könnten. Alle sagten 
mit Freude zu. Der Besitzer war 
froh, dass er die Ware los war. Er 
wollte nie mehr einen Fehler ma-
chen und deswegen ging er in 
die Nachhilfe.
Als die Sendung eingetroffen 
war, bat der Lehrer ein paar Kna-
ben, die Lebkuchenhäuser zu ho-
len. Die Augen der Kinder strahl-
ten, als sie die Lebkuchenhäuser 
erhielten. Alle waren sehr glück-
llich. Die Kinder durften es mit 
nach Hause nehmen. Es gab nur 
einen Haken an der Sache. Die 
Kinder mussten ein Foto mit in 
die Schule bringen, wenn sie es 
fertig gebaut hatten. Als sie es 
essen durften, waren sie mega 
glücklich.

Melina Schulze, 6. Klasse 

Die Lebkuchenhäuser
Der Samichlaus wollte die Schul-
kinder mit vielen Lebkuchenhäu-
sern überraschen. Doch der Sa-
michlaus hatte nicht mehr so viel 
Mehl bei sich zu Hause. Er musste 
einen Weg finden. Da kam ihm 
eine Idee! 
Der Samichlaus nahm das Handy 
in die Hand und rief eine Lebku-
chenfabrik an. Er fragte nett, ob 
er Lebkuchenhäuser bekommen 
könnte. Der Verkäufer fragte: 
«Für was denn?» Der Samichlaus 
antwortete: «Für die Schulkinder. 
Ich will ihnen eine Überraschung 
machen.» Der Verkäufer sagte: 
«Ich rufe sie in zehn Minuten wie-
der an, ich muss mal meinen Chef 
fragen, ob das gut ist.»
Der Samichlaus war sehr dank-
bar, dass der Verkäufer nachfrag-
te. Nach ca. zehn Minuten rief 
der Verkäufer zurück und sagte: 
«Der Chef hat ja gesagt!» Der Sa-
michlaus hatte Freude. Er fragte: 
«Wann kann ich sie abholen?» 
Der Verkäufer antwortete: «Du 
kannst sie heute noch um 17 Uhr 
abholen.»
Der Samichlaus bedankte sich 
noch einmal für die Lebkuchen-
häuser. Er holte die Lebkuchen-
häuser mit seinem Schlitten ab. 
Zum Glück hatte es Schnee und 
er konnte zum alten Schulhaus 
fahren. Über Nacht konnte der Sa-
michlaus seinen Weg finden, um 
ins alte Schulhaus zu kommen. Er 
brauchte nur wenig Zeit, um die 
Lebkuchenhäuser ins Schulhaus 
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zu transportieren. Er brauchte 
ca. 30 bis 40 Minuten bis er al-
les transportiert hatte. Er war um 
03.40 Uhr endlich fertig und ging 
vorsichtig aus dem Schulhaus. 
Am nächsten Morgen hatten al-
le Kinder Lebkuchenhäuser auf 
dem Pult.

Ivan Momcilovic, 6. Klasse 

Der Dr. Oetker-Baum
Laut einer Sage gibt es im Süssig-
keitenland einen Baum namens 
Dr. Oetker. Mafiolo besuchte das 
Süssigkeitenland wegen diesem 
Baum und weil dieser Baum Leb-
kuchen produziert. Um dorthin 
zu kommen, muss er mit einem 
speziellen Flugzeug in ein ande-
res Universum fliegen. Doch als 
er dort war, sah er wie der Baum 
ganz traurig war. Mafiolo fragte 
ihn warum er so traurig sei. Der 

Baum sagte: «Ich bin so traurig, 
weil ich keine Glasur mehr für die 
Lebkuchen habe.» Mafiolo sagte 
überzeugt: «Ich hole dir die Gla-
sur!» Der Baum war voller Freu-
de. Mafiolo fragte den Baum:» 
Wo gibt es denn die Glasur?». 
Der Baum antwortete: «Zuerst 
musst du den Eiervulkan über-
queren, dann durch das Zucker-
land und zu guter Letzt musst 
du in der grossen Küche alles zu-
sammenbacken. Mafiolo mach-
te sich auf den Weg. Nach einer 
Stunde war Mafiolo beim Eier-
vulkan angekommen. Er musste 
versuchen, Eier aus dem Vulkan 
zu bekommen. Deshalb musste 
er mitten durch. Als er drinnen 
war, versuchte er, so schnell wie 
möglich Eier zu holen. Als er wie-
der draussen war, ging er weiter. 
Etwa zwei Stunden später war er 

beim Zuckerland. Dort gab es ver-
schiedene Becken. Ein Becken mit 
Vanillezucker, eines mit norma-
lem Zucker und eines mit Puder-
zucker. Er ging zum Puderzucker, 
holte ein wenig mit seinem Be-
cher und machte sich damit auf 
den Weg zur grossen Küche. Als 
er dort ankam, schlug er die Ei-
er in die Schüssel und vermengte 
sie mit dem Puderzucker. Mafiolo 
mixte gut und bekam die Gla-
sur. Mafiolo eilte zum Baum zu-
rück und gab ihm die Glasur. Der 
Baum freute sich und als Dank 
gab ihm der Baum vierzehn Leb-
kuchenhäuser. Als Mafiolo wieder 
auf der Erde war, gab er sie sei-
nem alten Lehrer. Der Lehrer leg-
te jedem Schüler ein Lebkuchen-
haus auf das Pult. 
Alle freuten sich. Ich auch!

Mike Amsler, 6.Klasse
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Son et Lumière

Ganz traditionsgemäss haben 
Katja Deutschmanns Klavier-
schülerinnen und -schüler der 
Musikschule Gretzenbach ein 
Winterkonzert gegeben. 

Am 30. November haben sie in 
der kath. Kirche Gretzenbach 
Filmmusik, Tänze und Lieder zu 
den Themen Mensch, Natur, Le-
ben und Winter vorgespielt. 

Special-Guests waren die bei-
den jugendlichen Gretzenbacher 
Dylan Richiger und Fabian Bräm. 

Willkommen an der Musikschule  
Gretzenbach: Sara Seidl

Die Neue Kantonsschule Aarau 
besucht, seit bald 9 Jahren in Ol-
ten zuhause und nun (fast) in der 
Mitte tätig: Sara Seidl. Sie über-
nahm im Mai 2018 den neu in die 
Musikschule Gretzenbach integr
ierten Kinder- und Jugendchor 
Calypso.  
Das Singen und Musizieren be-
gleiten sie schon seit ihrer Kind-
heit. Zuerst als Sängerin in Schul-
chören in Lenzburg, als Stimmfüh-
rerin im deutschen Kammerchor 
Vocalis und dann vor dem Chor 
als Dirigentin eines Männerchors. 
Seitdem lässt sie das gemeinsame 
Singen mit einer grösseren oder 
kleineren Anzahl von Menschen 

jeden Alters nicht mehr los. Sie 
gründet den Projektchor CHor3, 
studiert in Biel Musik- und Bewe-
gungspädagogik, arbeitet als Mu-
siklehrerin und lernt als Stellver-

treterin diverse Chöre und Schu-
len kennen. Es folgen der Master 
Schulmusik II und eine Weiterbil-
dung als Orchesterdirigentin in 
Bern – und nun  eben auch der 
Calypso-Chor von Gretzenbach.  
Wenn sie nicht gerade für ihre Fa-
milie da ist, dann findet man Sara 
Seidl als Gastdozentin an der PH 
FHNW, vertieft in die Planung und 
Durchführung von Chorprojekten 
oder singend am Klavier auf der 
Suche nach den besten Liedern 
für die tollen Sängerinnen und 
Sänger des Calypso. Auf ein fröh-
lich-musikalisches 2019! 

Text und Bild: Dani Schlosser
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Sie haben mit ihrer professionel-
len Lichttechnik die Kirche und 
den Kirchturm  eingefärbt und 
mit stimmungsvollen Lichtquel-
len eine wunderbare Atmosphä-
re verbreitet. 

Das Konzert war für das Publi-
kum sowohl akustisch als auch 
optisch eine feierliche und wür-
dige Einstimmung in die Ad-
ventszeit. 

Text: Katja Deutschmann
Bilder: zVg
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Cevi Waldweihnachten 2018

Bei der diesjährigen Waldweih-
nachten stand nicht nur eine 
schöne Weihnachtsgeschichte 
auf dem Programm, sondern 
auch die Leiteraufnahme von der 
Gruppe Samaria und Hiob. Um 
17.00 Uhr trafen viele Cevianer 
und Cevianerinnen mit ihren Fa-
milienmitgliedern beim Schüt-
zenhaus Schönenwerd ein und 
schon begann die Weihnachts-
geschichte. Ein junger Mann 
trat vor die grosse Gruppe und 
klagte darüber, wie sinnlos sein 
Leben sei, dass er nichts richtig 
gut könne und ihm dies oft von 
anderen vorgeworfen würde. Al-
so machten wir uns mit ihm und 
mit Fackeln, die uns den Weg im 
Dunkeln wiesen, auf den Weg 
zu seinem Meister um heraus-
zufinden, was der junge Mann 
gut kann. Als wir beim Meister 
ankamen, wurden wir aber ent-
täuscht, denn dieser meinte, er 
habe keine Zeit um dem Jungen 
zu helfen, er helfe ihm nur, wenn 
wir ihm im Gegenzug Arbeit ab-
nehmen würden. Natürlich wil-
ligten wir ein, da wir den jungen 
Mann ja unterstützen wollten. 
Also wies der Meister den Jun-
gen an, für ihn auf dem Markt 
einen seiner Ringe für mindes-
tens ein Goldstück zu verkaufen. 
So gingen wir mit dem Jüngling 
weiter zum Handelsmarkt. Doch 
die Händler lachten uns nur aus 
und wollten uns maximal ein Sil-
berstück bieten. Verunsichert 
und traurig gingen wir also zum 

Meister zurück und berichteten 
ihm vom Fiasko mit den Händ-
lern. Der Jüngling war traurig, 
da er nicht einmal das zu Stande 
gebracht und den Meister ent-
täuscht hatte. Der Meister baute 
ihn aber auf und sagte ihm, er 
solle jetzt zum Schmuckhändler 
gehen und ihm den goldenen 
Ring anbieten. Und egal wie viel 
der Schmuckhändler uns dafür 
anbiete, wir sollen das Angebot 
nicht annehmen und ihm den 
Ring nicht verkaufen. So mach-
ten wir uns im Schein der Fackeln 
auf den Weg zum Schmuck-
händler. Bei ihm angekommen, 
boten wir ihm den Ring an, und 
er wollte uns ganze 34 Goldstü-
cke dafür geben. Da wir dem 
Meister versprechen mussten, 
egal für welches Angebot, den 
Ring nicht zu verkaufen, konnten 
wir dem Schmuckhändler nicht 
einwilligen. Frustriert gingen wir 
also wieder zum Meister zurück 
und fragen ihn, weshalb wir den 
Ring nicht verkaufen durften. 
Der Meister sagte dem Lehr-
ling darauf hin, dass im wahren 
Leben nur echte Fachleute den 
richtigen Wert von etwas erken-
nen können und er sich deshalb 
nicht von irgendwem runterzie-
hen lassen soll, der nicht seinen 
wahren Wert kenne. Der junge 
Mann war gerührt von den Wor-
ten seines Meisters und war nun 
wieder zufrieden und glücklich 
und er konnte Weihnachten nun 
geniessen.

Mit dem Ende der Geschichte 
erreichten wir auch unser Ziel, 
den alten Steinbruch auf dem 
Eppenberg, wo die Leiteraufnah-
me stattfinden würde. Ein we-
nig durchgefroren und erschöpft 
vom langen Weg waren alle froh 
um die Suppe und die heissen 
Getränke. Während wir uns al-
le am Feuer wärmen konnten, 
durften sich die neuen Hilfsleiter 
der Gruppen Samaria und Hi-
ob als Mutprobe abseilen lassen 
und wurden jeweils, unten ange-
kommen, mit offenen Armen im 
Leiterteam begrüsst. Gemeinsam 
konnten wir eine schöne Wald-
weihnachten feiern, und wir dan-
ken allen Eltern und Kinder fürs 
Kommen und wünschen  allen 
von Herzen ein tolles Jahr 2019.

                   Text: Raphael Meier 
Bild: zVg

Hängen in der steilen Wand ...
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Am 20. Oktober 2018 konnte 
die Damenriege Gretzenbach 
ihr 75-Jahr-Jubiläum feiern, 
dies mit einer Ballnacht der 
Extraklasse.
 
Wie wird aus einer alten Turn-
halle ein Ballsaal? Eine Heraus-
forderung, die das 5-köpfige Or-
ganisationskomitee meisterlich 
bewältigte. Vier Sitzungen und 
heiss laufende Handys waren 
nötig, um diesen Anlass auf die 
Beine zu stellen. Auf die Mithilfe 
des TVs sowie der Männerriege 
konnte nicht verzichtet werden, 
«es brucht no starki Manne». 
Auch Kräfte aus den eigenen 
Reihen wurden mobilisiert, ja, da 
wurde wirklich professionelle Ar-
beit geleistet.

140 geladene Gäste der Turnerfa-
milie konnten eine Ballnacht mit 
allem Drum und Dran geniessen. 
Der Start war schon grandios. 
Elegant flanierten wir über den 

roten Teppich zum Apérobuf-
fet. Anschliessend durften wir 
ein ausgezeichnetes Galadinner 
geniessen. An diesem Abend 
waren wir und die Turnerfamilie 
die Eingeladenen. Wir wurden 
durch den STV Niedergösgen 
hervorragend bedient. Ein weite-
rer Höhepunkt war das grossar-
tig zubereitete Dessertbuffet von 
Christine & Hanspeter Oppliger. 
Die Jubiläumstorte wurde ent-
sprechend unserem 75-jährigen 
Jubiläum zelebriert und mit ver-
schiedensten Dessertvariationen 
bereichert – ein echtes Meister-
werk. Abschliessend konnten 
alle an der edlen Bar beim Team 
Studer feine Drinks geniessen. 
Die eigens kreierten Mixgeträn-
ke wie, «1943», «Dreivierteltakt» 
oder «Lady in Green» entspra-
chen ganz unserem Motto, und 

Damenriege feiert im ¾-Takt  ¾-Jahrhundert-  
Vereinsgeschichte

 Sie geniessen den Abend in vollen Zügen.
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das OK hat diese vorgängig an 
einer Sitzung gemixt und degus-
tiert. An dieser Stelle wollen wir 
allen ganz herzlich danken, die 
zum Gelingen dieses wunderba-
ren und unvergesslichen Festes, 
75 Jahre Damenriege Gretzen-
bach, beigetragen haben. 
Im offiziellen Teil wurden die  
18 Gründungsmitglieder, ge-
bührend gewürdigt und die Ver-
gangenheit lebte nochmals auf. 
Auch ein Nostalgiezimmer sorg-
te für regen Gesprächsstoff über 
«tempi passati».
Ein altes Dokument des Turnver-
eins Gretzenbach wurde durch 

Wädi Schärer, der als Gemeinde-
vertreter eingeladen war, ausge-
graben und der Damenriege mit 
einem Batzen und den Glück-
wünschen für die Zukunft über-
reicht. Die Gemeinde würdigte 
die geleistete Freiwilligenarbeit 
und erachtet aktive Vereine als 
grossen Gewinn in einer Ge-
meinde. Beste Glückwünsche 
wurden auch durch die Vertre-
ter des SOTV, RTVOG und dem 
TV sowie der Frauenriege über-
bracht.  Die Männerriege be-
glückwünschte die Damen mit 
einer gelungenen Aufführung.
Nach dem offiziellen Teil wur-
de der Ball – eine Referenz an 
das Gründungsjahr 1943 – mit 
einem Walzer eröffnet. Das 
Tanzbein wurde, ganz im Sinne 
der Gründungsmitglieder, flott 
geschwungen. Denn unser DJ 
spielte Musik für jedermann und 
jedefrau. Getanzt haben wir mit 
den neuen und alten Schuhen 
und auch barfuss – wem taten 

 Ausgelassene Stimmung.

Das OK wird vorgestellt und dessen Vorarbeit herzlich ver-
dankt. Es sind dies(von links) Caroline Studer, Iris von Däniken, 
Brigitte Schilliger, Irene Capillo und  Annina Felder.
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da die Füsse am Montag nicht 
weh ...?  An unserer Fotowand 
nahe der Bar konnten sich un-

sere Gäste mit einem Selbstaus-
löser verewigen. Denn was uns 
nun noch bleibt, sind die indi-

viduellen Erinnerungen und die 
Fotos, mit denen wir das unver-
gessliche Fest immer wieder Re-
vue passieren lassen können.  
Ja, wir können sagen, es war ein 
Fest der Superlative, oder anders 
gesagt: das war mal ne’Party! 

Happy Birthday Dameriege 
Gretzenbach, blib witerhin 
was de bisch, nämlich e un-
glaublich tolle Verein! Mit 
em Ziel, die körperlichi Er-
tüchtigung z’pflege. Aber no 
wichtiger isch de Grondsatz, 
d’Kameradschaft z’pflege 
ond enand mit Rot ond Tat 
z’onerstötze. 

Text: Irene Capillo und 
Caroline Studer 

Bilder: Hanspeter Steiner

Wädi Schärer überbringt Grüsse, Glückwünsche und ein  
Geschenk des Gemeinderates.

Es ist vor allem Herzblut aller 
Beteiligten: Eltern, Kinder, 
Trainer. Worum geht es? 
Fussball eben oder ist es 
doch noch mehr?
 
Ja, es ist mehr – viel mehr. Ohne 
einen Verein im Ort funktioniert 
vieles nicht. Integration, Team
play, lernen mit Siegen UND Nie-
derlagen umzugehen. Ein Verein 
schafft Wir-Erlebnisse und Erin-
nerungen; «Weisst Du noch da-
mals...?» Der Juniorenfussball legt 
die Grundlagen.
Aber es ist natürlich auch Sport, 
Bewegung und Spass. Dies an-

stelle von Internet-Konsum oder 
Ghetto-Bildung an der Tankstelle.
Fussball ist international – die Re-
geln sind überall gleich. Verständ-
nis ohne Worte und trotzdem 
aber auch die Chance, eine Spra-
che zu lernen, um den Worten 
des Trainers zu folgen. Kinder dol-
metschen für Kinder – was kann 
schöner sein, als wenn ein Kind 
seinem Kollegen, der noch kein 
Deutsch kann, die Erklärungen 
des Trainers übersetzt? Ohne Vor-
urteile nur im Dienst der schöns-
ten Nebensache der Welt.
Fussball ist ein Teamsport – der 
Verein ein Teamwork von Funkti-

onären, Aktiven und Eltern. Ak-
tive Unterstützung bei Anlässen, 
finanzielle Unterstützung durch 
Beiträge und Sponsorengelder. 
Ideen, Inputs und auch konstruk-
tive Kritik bringen uns weiter.
Die Kids machen ihren Weg im 
Verein: Vom Junior G-F-E-D-C-
B-A und plötzlich 1. Mannschaft 
bis irgendwann zum Senior und 
Veteran. Eigene Kinder folgen 
den Eltern – der Staffelstab geht 
weiter und verbindet Generati-
onen und Freunde – als Spieler, 
Zuschauer oder auch auf anderen 
Pfaden. Spieler werden Trainer, 
Schiedsrichter, Funktionäre und 

Juniorenfussball – was ist das?
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das Fussball-Netzwerk im Dorf 
führt plötzlich zu einer Lehrstelle, 
mit der niemand mehr gerechnet 
hat. Das Netzwerk führt zu wirt-
schaftlichen Verbindungen und 
alles begann als kleiner Piccolo – 
1000-fache Erfolgsstories. Darum 
machen wir das! Als Funktionäre, 
Trainer, Eltern – für ein Miteinan-
der statt Gegeneinander. Das ist 
Juniorenfussball. Das Motto vom 
FC Däniken-Gretzenbach lautet 
«We are family». Wir wollen ein 
lebendiger Verein mit Geben und 
Nehmen sein und nicht einfach 
eine Kinderbetreuung für einige 
Stunden pro Woche. 
Aber auch im Bereich Trainer-
nachwuchs gibt es Nachholbe-
darf. Ziel muss es auch dort sein, 
Juniorentrainer aus den eigenen 
Reihen zu generieren, wobei 
Aktive und ältere Junioren auf 
Grund der eigenen Aktivitäten 
(Trainings, Spiele etc.) nur bedingt 

zur Verfügung stehen. Auch hier 
sind die Mitglieder gefragt. 
Als Juniorenobmann ist das meine 
Erwartung an alle Mitglieder – da-
für bin ich bereit, mich ehrenamt-
lich zu engagieren.
Beim FC Däniken-Gretzenbach 
spielen in der laufenden Saison 
ca. 115 Junioren und Juniorinnen. 
Der FC DG hat in der laufenden 
Saison 9 Junioren/-innenteams 
von G-Junioren bis zu C-Junioren. 
Dazu kommen drei weitere Teams 
der Gruppierung Niederamt Se-
lection (D-, C- und B-Junioren) 
zusammen mit dem FC Schö-
nenwerd-Niedergösgen. Somit 
ist sowohl der gemeinschaftliche 
Fussball als Freizeitsport als auch 
der sportliche Fussball durch die 
Niederamt Selection abgedeckt. 
Langfristiges Ziel der Niederamt 
Selection ist es, talentierte Spieler 
aus der Region bis zur 1. Mann-
schaft im Verein zu halten und ei-

ne sportliche Alternative zwischen 
Solothurn und Aargau zu bieten. 
Dieses Ziel wurde letzte Saison 
erstmalig erreicht.
Sportlich gesehen verliefen die 
Rückrunde 2018 und die Winter-
pause durchwachsen, aber immer 
noch erfolgreich.
Ein herzliches Dankeschön  allen 
Eltern, Sponsoren und Suppor-
tern, dem 100er-Club, den Trai-
nern und meinen Vorstandskolle-
gen für die geleistete Arbeit.
Falls mehr Information über den 
Verein, News oder Trainingszeiten 
etc. gewünscht werden: besuchen 
Sie unsere Homepage fcdg.ch. 
Dort finden Sie auch alle Kontakt-
daten und haben die Möglichkeit, 
unseren Newsletter zu abonnie-
ren. Auch über Facebook sind wir 
erreichbar.

 
Axel Prauser, Juniorenobmann  

FC Däniken-Gretzenbach

Heimturnier.  
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Auch in diesem Schuljahr hat 
uns im Muki-Turnen Samichlaus 
mit seinen Helfern besucht. 
Nach dem ersten Schrecken, 
haben sich die Kinder über den 
hohen Besuch sehr gefreut. Sa-
michlaus musste die Kinder nicht 
zweimal bitten, ein Kunststück 
vorzuturnen. Einige Kinder hat-
ten sogar den Mut, Samichlaus 
und seinen Helfern ein Versli 
vorzutragen. 
Die Muki-Weihnachtsfeier 
hat auch in diesem Jahr beim 
CEVI-Haus stattgefunden. 
Mit Punsch, leckeren Bänzli 

und Schöggeli haben wir das 
Zusammensein genossen und 
das Jahr ausklingen lassen. Pas-
send zur Weihnachtsgeschichte 
vom Hirten Simon, erhielten alle 
Kinder als kleines Weihnachts-
geschenk ein Windlicht, welches 
den Kindern Wärme und Licht 
geben soll. 
Unsere Muki-Gruppe wird stetig 
grösser, da immer wieder Mamis 
mit ihren Kindern den Weg zu 
uns ins Turnen finden. So freuen 
wir uns auf viele tolle, lehrreiche, 
abenteuerreiche und spannende 
Muki- und Vaki-Stunden.

Das MUKI-TURNEN findet 
jeweils am Dienstag von 
09.30 bis 10.30 Uhr statt. 

Text und Foto: 
Pascale Zumstein

Hoher Besuch im Muki-Turnen
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Elternverein

Märlispaziergang
 
Am 26. September, einem wun-
derbaren, sonnigen Herbsttag 
fanden sich 23 Kinder beim 
Waldhaus in Gretzenbach ein. 
Bei einem Spaziergang durch 
den Wald entführte Ursula Beck 
die Kinder in die wunderbare 
Welt der Märchen. Der Elternver-
ein spendierte danach ein feines 
Zvieri und die Kinder konnten 
sich noch im Wald austoben.

Kürbisschnitzen 
 
Dieses Jahr leuchteten in Gret-
zenbach viele schöne, lustige und 
auch gruselige Kürbisköpfe. 

Der Elternverein hat am 27. Ok-
tober das dritte Mal zum Kür-
bisschnitzen im Römersaal ein-
geladen. Um 10 Uhr kamen die 
ersten Familien und konnten ihre 
Kürbisse auswählen. Die Kürbisse 
wurden mit viel Freude geschnitzt 
und verziert. Zwischendurch 
konnten sich die fleissigen Schnit-
zer mit einer feinen Kürbissuppe 
stärken.
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Weihnachtsbasteln
 
Im Glanzwerk in Kölliken fand 
auch dieses Jahr wieder das be-
liebte Weihnachtsbasteln des 
Elternvereins statt. 11 Kinder 
durften am 28. November ihr 
eigenes Türschild gestalten. Es 
entstanden dabei viele schöne 
Kunstwerke. Den Kindern hat 
das Gestalten sichtlich Freude 
gemacht und sie trugen stolz ih-
re Schilder nach Hause.

Familienbrunch 
 
Zum Jahresbeginn lud der El-
ternverein seine Mitglieder zum 
Familienbrunch ein. Knapp 60 
Personen füllten am 13. Januar 
das Waldhaus und genossen den 
reichhaltigen Brunch. Nach dem 
Frühstück wurden die Kinder mit 
spannenden Märchen von Ur-
sula Beck unterhalten, während 
die Erwachsenen noch gemütlich 
beisammen sitzen konnten.
Vielen Dank an alle, die dabei 
waren, und wir freuen uns auf 
ein spannendes, interessantes 
und aktives neues Jahr!

Texte und Bilder: Andrea Kofmel
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Die 124. Generalversammlung 
des Turnvereins Gretzenbach hat 
stattgefunden. Das Waldhaus 
platze fast aus allen Nähten. Co-
Präsident Jörg Brunner durfte 
eine Rekordzahl von 58 Teilneh-
menden begrüssen. Für ihn war 
es das letzte Mal, dass er die GV 
des Turnvereins führte, da er als 
Co-Präsident zurücktreten wird. 
Als Schaukastenbetreuer und als 
OK-Chef Beizlifest wird er aber 
dem Turnverein glücklicherweise 
erhalten bleiben. Der Vorstand 
und die anwesenden Turner 
dankten Jörg für seinen langjähri-
gen Einsatz im Turnverein. Er hielt 
das Vereinsschiff stets geschickt 
auf Kurs. Als Nachfolger konnte 
Maverick Studer, der seit letztem 
Jahr im Vorstand ist, gefunden 
werden. Mit ihm und Giuseppe 
Donatiello hat der Turnverein ein 
junges, dynamisches Co-Präsi-
dium, das bereit ist, neue Ideen 
und Veränderungen im Verein an-
zugehen und umzusetzen. 
Der Turnverein wurde im letz-
ten Jahr vom Beachvolleyballclub 
Niederamt BVN angefragt, den 
BVN und somit die Beachvolley-
ballfelder im Inseli Niedergösgen 
zu übernehmen. Der Vorstand 
hat sich dies lange überlegt und 
viele Verhandlungsgespräche mit 
dem BVN und der Gemeinde Nie-
dergösgen, die Eigentümerin des 
Platzes ist, geführt. Falls der Vor-
stand sich gegen eine Übernah-
me entscheidet, würde sich der 
BVN auflösen, die Felder würden 

zurückgebaut und Beachvolley-
ballspielen im Inseli wäre nicht 
mehr möglich. Der Zustand der 
Anlage ist schlecht. Sand und 
Container müssen ersetzt wer-
den, was ziemlich teuer ist und 
mit den vorhandenen flüssigen 
Mitteln nicht gedeckt werden 
kann. Für den fehlenden Betrag 
müssten Sponsoren gefunden 
werden. Maverick Studer und Phi-
lipp Wehrli haben sich bereit er-
klärt, sich um den Unterhalt der 
Anlage zu kümmern sowie den 
anfallenden administrativen Auf-
wand anzunehmen. Der Vorstand 
ist bereit, neue Wege zu gehen 
und Neues auszuprobieren. Er 
steht voll und ganz hinter der 
Übernahme des BVN. Den an-
wesenden GV-Besuchern wurde 
deshalb beantragt, der Übernah-

me des BVN zuzustimmen, mit 
der Voraussetzung, dass die feh-
lenden Gelder mittels Sponsoring 
aufgetrieben und die Sanierungs-
arbeiten durchgeführt werden 
können. Zur Freuden des Vorstan-
des wurde der Antrag einstimmig 
angenommen. 
Tolle Anlässe erwarten die Tur-
nenden. Diesen Sommer findet in 
Aarau das Eidgenössische Turn-
fest statt, wofür sich 40 Turner 
angemeldet haben. Padi Kläy, TK-
Chefin, freut sich über diese hohe 
Teilnehmerzahl. Zudem feiert der 
Turnverein im nächsten Jahr sein 
125-jähriges Jubiläum. Wie und 
wann gefeiert wird, ist noch un-
klar. Ein OK-Team wurde zusam-
mengestellt, das sich um die Or-
ganisation kümmern wird.
Leider musste der Verein drei 

Veränderung im Turnverein 

 
 

Turnverein Gretzenbach  
Montag  18.00 - 19.30 Uhr Knabenjugi «gross» 
Dienstag  09.30 - 10.30 Uhr Muki-Turnen  
Dienstag  19.30 - 21.00 Uhr Move(f)it 
Freitag  17.15 - 18.30 Uhr Knabenjugi «klein» 
Freitag  18.15 - 19.45 Uhr Leichtathletik 
Freitag  20.00 - 21.30 Uhr Aktivriege 

 
        - DEIN VEREIN IN DEINEM DORF -  



In der Ludothek Gretzenbach 
können Kinder, Jugendliche, Er-
wachsene, Schulen und Vereine 
Spiele und Spielsachen für eine 
kleine Gebühr ausleihen. Alle sind 
willkommen, ob aus Gretzenbach 
oder der Umgebung, ob Klein 
oder Gross, Gotte, Götti oder 
Grosseltern.
Durch die Ausleihe wird vermie-
den, dass die Kinderzimmer mit 
Spielsachen überfüllt werden. Aus
serdem haben die Kinder so die 
Möglichkeit ein Spielzeug vor dem 
Kauf zu testen. Durch die Ausleihe 

lernen Kinder auch Sorgfalt und 
Verantwortung. Neu werden wir 
Nintendo Switch Konsolen und 
Slacklines für das Wohnzimmer 
anschaffen. Anfangs März werden 
die Aussenfahrzeuge revidiert und 
gereinigt und ab dem 04.03.19 
wieder in der Ausleihe angeboten.
Ausserdem sind wir auf der Suche 
nach einer Person, die uns bei der 
Betreuung der Homepage unter-
stützt und kreative Ideen für den 
Socialmediabereich mitbringt.
Sie finden uns im Schulhaus Me-

ridian. Schauen Sie einmal unver-
bindlich rein, wir informieren Sie 
sehr gerne. Anlässe der Ludothek 
in diesem Jahr sind der Ferienpass 
Gretzenbach und der Kinderfloh-
markt am 18.09.19.

Öffnungszeiten
Montag � 18.00 bis 19.00 Uhr
Dienstag � 16.00 bis 17.30 Uhr
Während den Schulferien 
geschlossen.

www.ludothek-gretzenbach.ch
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Austritte verzeichnen. Dafür 
konnten zwölf neue Mitturner 
und vier Aktivmitglieder auf-
genommen werden. Darunter 
durften auch neue Leichathletik-
LeiterInnen und neue Jugi-Leiter 
begrüsst werden.
Wie in jedem Jahr wurden die 
fleissigsten Turner geehrt. Der 
Wanderpokal ging an Maverick 
Studer. Er hat in den letzten zwei 
Jahren den Raiffeisen-Cup im In-

seli Niedergösgen, erfolgreich 
aufleben lassen. Dafür dankt der 
Vorstand ihm und seinen Helfern 
ganz herzlich. 
Speziell geehrt wurde die Leicht-
athletin Anna Archidiacono. Trotz 
vielen Verletzungen hat sie an 
der Schweizermeisterschaft in der 
Disziplin 60m Hürden den sensa-
tionellen 3. Platz belegt. Mit ei-
nem kleinen Präsent und grossem 
Applaus wurde Anna gratuliert. 

Der Vorstand freut sich über die 
neuen Aufgaben. Es ist schön zu 
sehen, wie viele Leute im Namen 
des Turnvereins turnen, sich en-
gagieren und helfen. 

Deshalb ein grosses Dankeschön 
an all diejenigen, die sich für den 
Turnverein einsetzen und das 
Vereinsleben aufrecht erhalten. 

 
Text: Pascale Zumstein

Ludothek – neue Spiele warten auf dich!
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«Mütter- und Väterbe-
ratung – gemeinsam in 
der frühen Kindheit» so 
lautete das Motto zum 
diesjährigen Weltkinder-
rechtstag, welches sich 
auf die UN-Kinderrechts-
konventionen Art. 28 und 
29 zum Recht auf Bildung 
abstützt. Die Mütter- und 
Väterberatung der Sozi-
alregion Unteres Niede-
ramt unterstützt damit 
das Recht auf Bildung 
und zeigt, wie Eltern die 
Kinder ab Geburt in ihrer 
Entwicklung und Bildung 
begleiten und unterstüt-
zen können. 

Dieses umfassende Bildungs-
verständnis vertritt auch der 
«Orientierungsrahmen für früh-

kindliche Bildung, Betreuung 
und Erziehung», das nationale 
Referenzwerk zu den Bedürfnis-
sen und Rechten von Kleinkin-
dern von 0 bis 4 Jahren. Er zeigt 
auf, wie Kinder sich von Anfang 
an ein Bild von der Welt machen 
und ihre eigenen Bildungspro-
zesse aktiv gestalten.

Mütter- und Väterberaterinnen 
können eben diese Tätigkeit der 
Eltern oder anderer Bezugsper-
sonen begleiten und mit ihrem 
Fachwissen unterstützen. Sie 
begleiten die Eltern-Kind-Bezie-
hung von Beginn an und fördern 
diese gezielt.

In Schönenwerd wurde den in-
teressierten Familien aufgezeigt, 
welche Spielsachen für welches 
Alter geeignet sind. Natürlich 

durften die Kinder diese auch 
gleich ausprobieren, was sie mit 
viel Begeisterung und Hingabe 
machten. Neue Kontakte konn-
ten geknüpft werden. 

Das Thema Handy, Tablett und 
so weiter wurde auch themati-
siert. Der Nachmittag klang bei 
einem gemeinsamen Zvieri ge-
mütlich aus. Die beiden Mütter- 
und Väterberaterinnen waren 
sehr erfreut über die vielen Fami-
lien, die bei kaltem Wetter den 
Weg nach Schönenwerd fanden.

Wir freuen uns schon auf den 
nächsten Tag der Kinderrechte 
am 20.11.2019.

Anita Berner + Daniela Käser
Mütter- + Väterberaterinnen HFD

Erziehungsfachfrauen AAI

Mütter- und Väterberatungsstelle begeht  
den Tag der Kinderrechte

Neue Spielgeräte mit allem Sinnen probieren.
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Zwischen dem Tunneleingang und der Strassenun-
terführung Güterstrasse wird seit längerer Zeit in-
tensiv gebaut, wie Passanten beobachten können. 

Für die beiden Gleise, die aus dem Eppenbergtun-
nel kommen, entsteht eine Rampe.

Mittels Spundwänden erfolgte zuerst die Baugru-
bensicherung gegen die Stammlinie, so dass Aus-
hub und Erstellung des Rampentroges ohne zusätz-
liche  Behinderung des Zugverkehrs erfolgen konn-
ten. Im oberen Teil des Bauwerkes musste zudem 
der  Lauf des Dorfbaches integriert werden. 

Der provisorische Bachlauf führte nach der ersten 
Korrektur in Stahlrohren unter den Gleisen hin-
durch. Nun fliesst der Bach seit der Fertigstellung 
in einer Betonkonstruktion. Integriert ist auch eine 
Fischtreppe.

Zeitgleich wurde angrenzend an das Rampenbau-
werk der Interventionsplatz mit einer Rampe als Zu-
gang zum Portal realisiert.	       

 
Text und Bilder: Fritz Liechti

Das Rampenbauwerk nimmt Formen an

Der neue Verlauf auf der Südseite des Bahndamms und auf der Nordseite.

Provisorische Bachführung.
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Rüeblisuppe (4–6 Personen)

Gretzi-Chuchi-Rezept

Zutaten
	
	600 g	 Rüebli

	 1	 mittlere Zwiebel

	 25 g	 Butter

	 1 dl	 Noilly Prat

	 1 l	 Hühner- oder Gemüsebouillon

	 1 dl	 Rahm

	 1	 TL Zitronensaft

	 ½	 TL Currypulver mild

		  Salz, Pfeffer

	  ½	 Bd. Dill

Zubereitung

Rüebli schälen – aus 4 Rüebli mit einem  
Spezialausstecher kleine Kugeln ausstechen  
(oder 2 Rüebli klein würfeln). Beiseite stellen.  
Abschnitte und restliche Rüebli klein schneiden.
Zwiebel fein hacken und in Butter kurz dünsten.
Rüebli (ohne Kugeln oder Würfel) beifügen.  
Mit Noilly Prat und Bouillon ablöschen.  
Rüebli zugedeckt weich kochen.  
Dann mitsamt der Flüssigkeit fein pürieren.
Suppe nochmals aufkochen, evtl. mit wenig  
Bouillon verdünnen.
Rüeblikugeln oder -würfelchen beifügen  
und kurz mitkochen.
Mit Rahm verfeinern und mit Zitronensaft, Curry, 
Salz, Pfeffer und Dill abschmecken.

Rüeblisuppe – etwas für kalte Tage.    
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Workshop der Kulturen
12 Uhr Beginn Workshop Kochen
13 – 16 Uhr Workshop Percussion

ab 14 Uhr stündlich Workshop Tanzen

ab 17 Uhr 
Konzerte und Essen

Eintritt frei, KollekteEintritt frei, Kollekte

Kafi-Träff 2019

Mittwoch 6. März
Mittwoch 8. Mai
Mittwoch 5. Juni
Mittwoch  4. September  
Mittwoch  4. Dezember 
Miteinander «Zmörgele», bei anregenden 
Gesprächen Kontakte knüpfen,  das kleine 
Frühstücksbuffet geniessen, sich freuen an 
den schön dekorierten Tischen.
Für die kleinen Gäste sind Spielsachen 
bereit.
Dies an den obgenannten Daten, jeweils 
ab 08.30 im Römersaal bei der Kirche. 
Kleiner Unkostenbeitrag.
Auf Euren Besuch freut sich das
Kafi-Träff-Team

 

Schützengesellschaft 
Gretzenbach

WICHTIGE SCHIESSDATEN 2019
Obligatorisch 300 m  Mittwoch, 15.5., 18.00–20.00 Uhr
 (letzte Standblattausgabe 19.30 Uhr)

 Samstag, 31.8., 16.00–18.00 Uhr
 (letzte Standblattausgabe 17.30 Uhr)

Feldschiessen 2019  Stand Dössi Gretzenbach
Vorschiessen:  Freitag,  17.5., 18.00–20.00 Uhr

Feldschiessen: Freitag,  24.5., 18.00–20.00 Uhr
 Samstag,  25.5., 10.00–12.00 Uhr 
  15.00–19.00 Uhr
 Sonntag  26.5., 10.00–11.30 Uhr
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Komm doch auch ins 
SOMMERLAGER

 Was:  Ökumenisches Sommerlager 2019

  Geschichte hören, Spielen, Basteln, Geländespiel ...

 Wo:  In der Zeltstadt rund um das Gretzenbacher Waldhaus

 Wann:  5. bis 8. August 2019, jeweils von 09.30 bis ca. 17.00 Uhr

 Wer:   Für alle Kinder vom 2. Kindergartenjahr bis 
zur 6. Klasse (Schuljahr 2018/2019)

 Anmeldung:   Das Anmeldeformular für das ökumenische Sommer-
lager 2019 wird im Frühling über die Schule verteilt.

 Spenden:   Wir freuen uns über jede Unterstützung 
RB Däniken-Gretzenbach, 
Sommerlager Gretzenbach, 
IBAN CH71 8093 6000 0038 25769

Erinnerungen SOLA 2018



Veranstaltungen/Termine

Datum	 Örtlichkeit	 Veranstaltung	 Organisator

10.03.	 Alte Turnhalle 	 Kindermaskenball 	 Damenriege + Turnverein

06.+07.04.	 noch offen	 Frühlingsweekend	 Cevi Gretzenbach

15.05.	 Stand Dössi Gretzenbach 	 OP 300 m 	 Schützengesellschaft

24.–26.05.	 Stand Dössi Gretzenbach 	 Feldschiessen 300 m	 Schützengesellschaft

08.–10.06. 	 noch offen 	 Pfingstlager 	 Cevi Gretzenbach

31.08.	 Stand Dössi Gretzenbach	 OP 300 m	 Schützengesellschaft

14.09.		  Nationaler Cevi-Tag 	 Cevi Gretzenbach

14.09.	 Schulareal 	 Behindertensporttag 	 Verein Behindertensporttag

30.09.–05.10.	 noch offen	 Herbstlager 	 Cevi Gretzenbach

26.+27.10.	 Turnhalle 57	 Lotto	 Sportschützen

16.+17.11.	 Turnhalle 57 	 Lotto 	 Veloclub

30.11. 	 noch offen 	 Samichlaus 	 Cevi Gretzenbach

14.12.	 noch offen 	 Waldweihnachten 	 Cevi Gretzenbach

Veranstaltungen Vereine 2019

Schuljahr 2019–2020

2019		  Schulbeginn	

Frühlingsferien 2019	 Samstag, 6. April bis Sonntag, 21. April	 Montag, 22. April 2019

Sommerferien 2019	 Samstag, 6. Juli bis Sonntag, 11. August	 Montag, 12. August 2019

Herbstferien 2019	 Samstag, 28. September bis Sonntag, 20. Oktober	 Montag, 21. Oktober 2019

Weihnachtsferien 2019	 Samstag, 21. Dezember bis Sonntag, 5. Januar	 Montag, 6. Januar 2020

2020		  Schulbeginn

Winterferien 2020	 Samstag, 1. Februar bis Sonntag, 16. Februar	 Montag, 17. Februar 2020

Frühlingsferien 2020	 Samstag, 4. Apri bis Sonntag, 19. April	 Montag, 20. April 2020

Sommerferien 2020	 Samstag, 4. Juli bis Sonntag, 9. August	 Montag, 10. August 2020



75 Jahre  
Damenriege

Laternen- 
umzug

Tradition ist nicht das Aufbewahren von Asche,  
sondern das Weitergeben der Flamme.

Thomas Morus


